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Neues aus der Statistik

Atlas der Migration – neue Ausgabe zu weltweiten 
Wanderungsbewegungen

Das Thema Migration wird häufig aus rein regionaler Per-
spektive anhand von Zuteilungsquoten und der Unter-
bringung von Geflüchteten betrachtet. Hin und wieder 
kommen noch Aspekte wie Arbeitsmigration und Armuts-
migration in die Debatte hinein. Der Blick für das große 
Ganze und der internationale Vergleich sind aber oft kaum 
möglich. Hier hilft der Atlas der Migration weiter. 

Das Wissenszentrum für Migration und Demografie der 
Europäischen Kommission hat jüngst eine neue Ausgabe 
des Atlas der Migration veröffentlicht. Dieser bietet Zugang 
zu umfassenden und zuverlässigen Daten über weltweite 
Migrationsbewegungen und -trends. So soll eine faktenge-
stützte Politikgestaltung unterstützt und Desinformationen 
durch Fakten begegnet werden.

Der Atlas sammelt Daten zur Migration in den 27 EU-Mit-
gliedstaaten und 171 Ländern und Gebieten außerhalb der 
EU in einer Datenbank und visualisiert diese Daten inter-
aktiv. Dazu gehören:

•  die Anzahl der Personen, die migriert sind, ihr Her-
kunfts- und Zielland,

•  die Migrationsgründe (z. B. für Arbeit, Familienzu-
sammenführung, Bildung),

•  die Zahl der Personen, die Asyl oder vorübergehen-
den Schutz in der EU beantragt haben, und das 
Ergebnis ihrer Anträge,

•  Überweisungen, Entwicklungshilfe und humanitäre 
Hilfe, die die EU Nicht-EU-Ländern gewährt hat, und

• Migrantenintegration in den EU-Mitgliedstaaten.

Er enthält auch Länderprofile. Der Atlas steht in englischer 
Sprache als Online-Anwendung (https://migration-demo-
graphy-tools.jrc.ec.europa.eu/atlas-migration) und als PDF-
Dokument (https://publications.jrc.ec.europa.eu/reposito-
ry/handle/JRC133131) zur Verfügung.

Neues Krankenhausverzeichnis – kostenlos und ohne 
Einschränkungen nutzbar

Die Krankenhauslandschaft ist in Deutschland und Nieder-
sachsen Gegenstand einer Reformdiskussion. Nicht nur über 
die Finanzierung der Kliniken, vor allem über künftige Stand-
orte und die dort angebotenen medizinischen Leistungen 
wird debattiert. Über die insgesamt 1 887 Krankenhäuser an 
2 765 Standorten und die 1 092 Vorsorge- und Rehabilita-
tionseinrichtungen informieren die Statistischen Ämter des 
Bundes und der Länder mit dem Verzeichnis der Kranken-
häuser und Vorsorge- oder Rehabilitationseinrichtungen in 
Deutschland. 

Das Verzeichnis basiert auf den Meldungen zur amtlichen 
Krankenhausstatistik für das Berichtsjahr 2021. Es enthält 
Informationen zu Name und Adresse, Telefonnummer, E-
Mail- und Internetadresse der Einrichtung, Name und Art des 
Trägers sowie Anzahl der aufgestellten Betten nach Fachab-
teilungen

•  für die Krankenhäuser nach der ausführlichen Fach-
abteilungsgliederung (einschl. Schwerpunkte) gem. 
§ 301 Fünftes Buch Sozialgesetzbuch (SGB V),

•  für die Vorsorge- oder Rehabilitationseinrichtungen 
gem. der Fachabteilungsgliederung der Deutschen 
Rentenversicherung (nur Hauptfachabteilungen).

Die Übersicht über die stationäre Gesundheitsversorgung 
steht erstmals kostenfrei zur Verfügung. Die Daten sind nun 
– anders als früher – ohne Einschränkung nutzbar, sofern die 
Datenquelle angegeben wird. Das Verzeichnis steht im Datei-
format Excel im Statistikportal bereit: www.statistikportal.de 
> Produkte > Veröffentlichungen > Krankenhausverzeichnis.

Themenseite Inflation

Die Inflationsrate war in Deutschland im Jahr 2022 so hoch 
wie noch nie seit der deutschen Wiedervereinigung. Die 
Ursache hierfür waren unter anderen die seit Jahresbeginn 
2022 sprunghaft angestiegenen Energie- und Nahrungsmit-
telpreise. 

Auf der Themenseite „Inflation 2022“ im Statistikportal stel-
len die Statistischen Ämter des Bundes und der Länder in 
interaktiven Karten eine Übersicht zur Preisentwicklung im 
Jahr 2022 zur Verfügung: www.statistikportal.de/inflation.

2022 ATLAS 
OF MIGRATION

EUR 31462 EN

ISSN 1831-9424

Textteil
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Auf einen Blick 
Auszubildende an niedersächsischen Schulen des Gesundheitswesens

Die Schulen des Gesundheitswesens in Niedersachsen sind 
für die Ausbildung in nichtakademischen Gesundheitsberu-
fen zuständig. Die an den insgesamt 194 Schulen angebote-
nen vollschulischen Ausbildungsgänge sind eng mit den Ein-
richtungen des Gesundheitswesens verbunden und weisen 
hohe Praxisanteile auf.

Im Schuljahr 2022/23 absolvierten 5 932 Personen an nie-
dersächsischen Schulen des Gesundheitswesens eine Ausbil-
dung. Von den Auszubildenden 2022 waren knapp zwei Drit-
tel (64,1 %) Frauen und ein gutes Drittel (35,9 %) Männer. 
Rund 300 Schülerinnen und Schüler (5,1 %) an den Schulen 
des Gesundheitswesens hatten eine ausländische Staats-
angehörigkeit. Gegenüber dem Vorjahr (8 110) hat sich die 
Zahl der Auszubildenden deutlich verringert (-26,9 %). Diese 
Entwicklung ist allerdings stark durch strukturelle Verände-
rungen im entsprechenden Ausbildungssektor geprägt (sie-
he methodische Hinweise). 

Beliebtester Bildungsgang Physiotherapie

Knapp die Hälfte der Auszubildenden (2 796) in den Schulen 
des Gesundheitswesens befanden sich im Schuljahr 2022/23 
in einer Ausbildung zum/zur Physiotherapeuten/-in (siehe Ab-
bildung A1). Außerdem beliebt waren mit 1 000 Personen die 
Ausbildung zum/zur Notfallsanitäter/-in und mit 758 Personen 
die Ausbildung zum/zur Medizinisch-technischen Assistenten/ 
-in. Insgesamt 378 Auszubildende meldeten die Schulen im 
Schuljahr 2022/23 in Niedersachsen in der Logopädie. Weite-
re 158 Schülerinnen und Schüler entfielen auf die Ausbildung 
zur Hebamme, 125 auf den Bildungsgang Diätassistenz. Die 
auslaufenden Bildungsgänge zur Gesundheits- und Kranken-
pflege und Gesundheits- und Kinderkrankenpflege meldeten 
noch 227 Auszubildende insgesamt im Schuljahr 2022/23.

In fast allen Bildungsgängen an Schulen des Gesundheits-
wesens befinden sich mehr Frauen als Männer. Lediglich im 
Bildungsgang Notfallsanitäter/-in wurden mit 60,6 % mehr 
männliche als weibliche Auszubildende (39,4 %) gemeldet 
(siehe Abbildung A2). 

Neue Bildungsgänge an den Schulen des Gesundheits-
wesens

Erstmals in der Statistik der Schulen des Gesundheitswesens 
wurden im Schuljahr 2022/23 die Bildungsgänge der Anäs-
thesietechnischen Assistenz (ATA) und der Operationstechni-
schen Assistenz (OTA) erhoben. Beide Ausbildungen wurden 
2019 bundeseinheitlich geregelt (ATA-OTA-G)1). Insgesamt 
20 Schulen meldeten in diesen beiden Bildungsgängen Schü-
lerinnen und Schüler für das Schuljahr 2022/23, davon 108 
Personen im Bildungsgang zum/zur ATA und 239 Personen in 
der Ausbildung zum/zur OTA.

Ebenfalls erstmalig in der Statistik vertreten ist im Jahr 2022 
der Bildungsgang Orthoptik in Niedersachsen. Da bisher al-
lerdings nur eine Schule die staatliche Anerkennung erhielt, 
werden kaum entsprechende Schülerinnen und Schüler sta-
tistisch erfasst.

Erste Absolventinnen und Absolventen der neuen Bildungs-
gänge Anästhesietechnische Assistenz, Operationstechnische 
Assistenz und Orthoptik, die in der Regel drei Jahre dauern, 
sind frühestens zum Stichtag am 15.11.2025 zu erwarten.

Hanna Köritz, Andreas Woisch

1) Gesetz über den Beruf der Anästhesietechnischen Assistentin und des Anästhesietechnischen 
Assistenten und über den Beruf der Operationstechnischen Assistentin und des Operationstech-
nischen Assistenten vom 14. Dezember 2019 (ATA-OTA-G), Regelung Abschnitt 2: http://www.
gesetze-im-internet.de/ata-ota-g/BJNR276810019.html (zuletzt abgerufen am 16.02.2023).

A1 | Auszubildende nach Bildungsgang an den Schulen des Gesundheitswesens in Niedersachsen im Schuljahr 2022/23 
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Methodische Hinweise

Die seit 2020 auslaufenden Bildungsgänge Gesundheits- 
und Krankenpflege sowie Gesundheits- und Kinderkran-
kenpflege wurden inzwischen durch die generalisierte 
Ausbildung zur/zum Pflegefachfrau/-mann abgelöst. 
Diese Ausbildung wird wiederum in der ebenfalls seit 
2020 durchgeführten Statistik nach der Pflegeberufe-
Ausbildungsfinanzierungsverordnung (PflAFinV) und 
nicht mehr in der Statistik der Schulen des Gesundheits-
wesens abgebildet. 

Zum diesjährigen Stichtag (15.11.2023) sind in den 
auslaufenden Bildungsgängen zur Gesundheits- und 
Krankenpflege und Gesundheits- und Kinderkranken-
pflege an Schulen des Gesundheitswesens nur noch Ab-
solventinnen/Absolventen bzw. Abgängerinnen/Abgän-
ger zu erwarten. Ebenfalls nicht Bestandteil der Statistik 
der Schulen des Gesundheitswesens sind die Bildungs-
gänge Altenpflege, Ergotherapie sowie Pharmazeutisch-
technische Assistenz. Diese werden in der Statistik der 
Berufsbildenden Schulen erhoben.

A2 | Auszubildende nach Bildungsgang und Geschlecht in den Schulen des Gesundheitswesens im Schuljahr 2022/23,  
Anteile in Prozent1)

1)  Für einige Bildungsgänge werden aus Geheimhaltungsgründen keine Werte ausgewiesen.
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Franziska Große (0511 9898-3320) 

Die wirtschaftliche Entwicklung in Niedersachsen 2022

Vorbemerkung 

Die nachfolgende Betrachtung der wirtschaftlichen Ent-
wicklung in Niedersachsen beschränkt sich im Wesentli-
chen auf den Vergleich zum Vorjahr. Um die mittelfristige 
Entwicklung einschätzen zu können, sind für ausgewählte 
Indikatoren Grafiken aufgenommen worden, die die Ent-
wicklung der letzten 5 Jahre wiedergeben. Zum jetzigen 
Zeitpunkt liegen regionale Daten für Kreise und kreisfreie 
Städte bezogen auf das Jahr 2022 für die Wirtschaftssta-
tistiken nur vereinzelt vor. Insbesondere Daten zum Brutto-
inlandsprodukt und zur Erwerbstätigkeit liegen auf Kreis-
ebene für 2022 noch nicht vor. Deshalb ist die regionale 
Darstellung im Folgenden nur eingeschränkt möglich.

Die Wirtschaft Niedersachsens konnte sich 2022 weiter 
von den Coronapandemie bedingten Einbrüchen erholen, 
jedoch wirkten sich spätestens ab Mitte 2022 die Folgen 
des russischen Angriffskrieges auf die Ukraine dämpfend 
auf die wirtschaftliche Entwicklung aus. Dies zeigt sich 
insbesondere bei der Betrachtung der nominalen Umsatz-
entwicklung in allen Branchen, die im Wesentlichen durch 
Preiseffekte positiv beeinflusst wurde.

BIP und BWS

So zeigte sich für die gesamtwirtschaftliche Entwicklung 
Niedersachsens auf Basis der vorläufigen Jahresrechnung 
im Jahr 2022 ein nominaler Zuwachs des Bruttoinlands-
produkts (BIP) von 7,5 % gegenüber dem Vorjahr auf rund 
339 Mrd. € (vgl. Tabelle T1). Real, also preisbereinigt, stieg 
das BIP 2022 um 1,1 % gegenüber 2021 (vgl. Abbildung 
A1).

Die Bruttowertschöpfung (BWS) stieg im Verarbeitenden 
Gewerbe im Jahr 2022 nominal um 4,4 % gegenüber dem 

Vorjahr, unter Berücksichtigung der Preisentwicklung er-
gab sich jedoch ein Minus von real 0,1 %. Besonders deut-
lich wird diese Entwicklung auch beim Baugewerbe. Wäh-
rend nominal die BWS im Jahr 2022 um 18,4 % wuchs, so 
ergab sich preisbereinigt ein Rückgang der BWS von 2,0 % 
gegenüber 2021. In den Dienstleistungsbereichen wurde 
real ein Plus von 2,3 % erzielt. 

Die Wirtschaft Niedersachsens entwickelte sich – gemessen 
am BIP – nicht so stark wie die gesamtdeutsche Wirtschaft. 
Die Wirtschaftsleistung der Bundesrepublik Deutschland 
stieg im Jahr 2022 im Vergleich zum Vorjahr real um 1,8 %.

Das niedersächsische BIP wuchs real um 1,1 %, die Wirt-
schaftsleistung Deutschlands stieg um 1,8 %. Die BWS 
ging real in den Bereichen Verarbeitendes Gewerbe und 
Baugewerbe zurück, im Dienstleistungsbereich stieg sie an.

A1 | Bruttoinlandsprodukt in Niedersachsen – Reale Ver-
änderung zum Vorjahr
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T1 | Bruttoinlandsprodukt 2022 nach Ländern

Land

Bruttoinlandsprodukt

in jeweiligen Preisen preisbereinigt 

2022
Veränderung 2022 
gegenüber 2021

Mrd. Euro  %

Baden-Württemberg 572,8  +6,3  +1,4

Bayern 716,8  +7,6  +2,1

Berlin 179,4  +8,4  +4,9

Brandenburg 88,8  +10,2  +3,3

Bremen 38,7  +10,1  +5,1

Hamburg 144,2  +10,2  +4,5

Hessen 323,4  +6,6  +1,6

Mecklenburg-Vorpommern 53,4  +7,2  +0,2

Niedersachsen 339,4  +7,5  +1,1

Nordrhein-Westfalen 793,8  +6,9  +1,1

Rheinland-Pfalz 171,7  +5,9 -0,2

Saarland 38,5  +6,6  +1,7

Sachsen 146,5  +8,5  +2,6

Sachsen-Anhalt 75,4  +10,5  +2,6

Schleswig-Holstein 112,8  +7,7  +1,3

Thüringen 71,4  +7,5  +1,5

Deutschland  3 867,1  +7,4  +1,8

darunter nachrichtlich:

alte Bundesländer

ohne Berlin  3 252,1  +7,1  +1,5

einschl. Berlin  3 431,4  +7,2  +1,7

neue Bundesländer

ohne Berlin 435,6  +8,9  +2,3

einschl. Berlin 615,0  +8,7  +3,0

Quelle: www.vgrdl.de > BIP, BWS, R1B1, Tabellenblatt 1.1 (jeweilige Preise) u. 6.1 (preisbereinigt), 
Berechnungsstand: August 2022/Februar 2023, Hinweis: Veröffentlichung der Daten am 
30.03.2023

Beiträge

http://www.vgrdl.de
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Erwerbstätigkeit

Die Zahl der Erwerbstätigen in Niedersachsen im Jahr 
2022 lag bei rund 4,2 Mio. Damit stieg die Zahl der Er-
werbstätigen gegenüber dem Vorjahr um 1,2 %. Auch im 
Bundesdurchschnitt zeigte sich eine ähnliche Entwicklung 
(+1,3 %) (vgl. T2). 

Die stärksten Zuwächse bei den Erwerbstätigen gegenüber 
dem Vorjahreszeitraum gab es im Baugewerbe (+2,1 %), 
im Bereich Handel, Verkehr, Gastgewerbe, Information 
und Kommunikation (+1,8 %) sowie im Bereich öffentliche 
und sonstige Dienstleister, Erziehung, Gesundheit, private 
Haushalte (+1,4 %). Einen weiteren Rückgang bei den Er-
werbstätigen gab es in der Land- und Forstwirtschaft; Fi-
scherei (-0,7 %). 

Die sozialversicherungspflichtige Beschäftigung in Nieder-
sachsen nahm weiter zu. Mit 3,12 Mio. gab es 2022 in 

Niedersachsen 1,6 % mehr sozialversicherungspflichtige Ar-
beitsplätze als 2021. Auch die Zahl der geringfügig Beschäf-
tigten stieg weiter und zwar auf rund 443 000 (+0,9 %). 

Das Arbeitsvolumen, also die Summe aller geleisteten 
Arbeitsstunden in Niedersachsen, stieg 2022 im Vergleich 
zum Vorjahr um 1,6 % auf 5,55 Mrd. Arbeitsstunden. Im 
Baugewerbe wurde im Jahr 2022 ein Stundenzuwachs von 
2,4 % gegenüber dem Vorjahr verzeichnet. Die in 2022 
im Baugewerbe geleisteten rund 415 Mio. Stunden stell-
ten einen neuen Höchstwert dar. Außerdem positiv ent-
wickelte sich das Arbeitsvolumen im Dienstleistungbereich 
(+2,3 %). Rückläufig waren die geleisteten Arbeitsstunden 
unter anderem im Verarbeitenden Gewerbe. Sie gingen 
im Jahr 2022 im Vergleich zum Vorjahr um 1,3 % auf 
935 Mio. Stunden zurück.

Im Dezember 2022 waren 5,5 % aller zivilen Erwerbsper-
sonen in Niedersachsen arbeitslos (vgl. T3). Im Bundes-

T2 | Erwerbstätige in Niedersachsen und im Bundesgebiet 2022 nach Wirtschaftsbereichen

Wirtschaftsbereich nach WZ 2008

Erwerbstätige Veränderung zum Vorjahr 

Nieder-
sachsen

Deutschland
Nieder-
sachsen

Deutschland

1 000 Personen %

Land- und Forstwirtschaft; Fischerei 94,6 555,0 -0,7 -1,1

Produzierendes Gewerbe 991,9  10 743,0 +1,0 +0,4

darunter: Verarbeitendes Gewerbe 665,2  7 494,0 +0,5 +0,3

 Baugewerbe 267,2  2 634,0 +2,1 +0,5

Dienstleistungsbereiche  3 080,4  34 272,0 +1,3 +1,6

davon: Handel, Verkehr und Gastgewerbe; Information und Kommunikation  1 041,6  11 602,0 +1,8 +2,3

Finanz-, Versicherungs- und Unternehmensdienstleister, Grundstücks- und 
Wohnungswesen

615,6  7 777,0 +0,3 +1,2

Öffentliche und sonstige Dienstleister, Erziehung, Gesundheit; private Haushalte  1 423,2  14 893,0 +1,4 +1,4

Insgesamt  4 167,0  45 570,0 +1,2 +1,3
Quelle: Arbeitskreis „Erwerbstätigenrechnung der Länder” — Berechnungsstand: Februar 2023

T3 | Arbeitslose in Niedersachsen und im Bundesgebiet 2022

Monat

Niedersachsen Deutschland 

insgesamt

Veränderung
zum

Vorjahresmonat1)

Arbeits-
losen- 
quote2) insgesamt

Veränderung
zum

Vorjahresmonat1)

Arbeits-
losen- 
quote2)

% %

Dezember 2021  219 353 +14,5 5,0 2 329 529 +16,2 5,1 

Januar 2022  231 323 +15,4 5,3 2 462 162 +17,8 5,4 

Februar 2022  229 244 +17,4 5,2 2 427 956 +19,6 5,3 

März 2022  222 957 +17,2 5,1 2 362 162 +19,7 5,1 

April 2022  218 422 +17,7 5,0 2 309 207 +20,0 5,0 

Mai 2022  213 356 +17,0 4,9 2 259 648 +18,9 4,9 

Juni 2022  223 444 +8,3 5,1 2 362 888 +10,6 5,2 

Juli 2022  236 115 +1,4 5,4 2 470 243 +4,9 5,4 

August 2022  245 390 -1,3 5,6 2 547 344 +1,2 5,6 

September 2022  237 937 -3,5 5,4 2 485 738 -0,8 5,4 

Oktober 2022  234 448 -5,3 5,4 2 442 345 -2,7 5,3 

November 2022  235 042 -7,4 5,4 2 434 021 -4,8 5,3 

Dezember 2022  238 955 -8,2 5,5 2 453 879 -5,1 5,4 

1) Veränderung gegenüber dem entsprechenden Vorjahresmonat.
2) Bezogen auf alle zivilen Erwerbspersonen insgesamt.
Quelle: Bundesagentur für Arbeit, Arbeitslosigkeit im Zeitverlauf. Datenstand: Februar 2023
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gebiet lag diese Quote bei 5,4 %. Die Arbeitslosenquote 
in Niedersachsen lag im Jahresdurchschnitt (JD) 2022 bei 
5,3 % und war damit um 0,2 Prozentpunkte niedriger als 
im Vorjahr (vgl. A2). 

Regional gesehen gab es auch 2022 deutliche Unterschie-
de der Arbeitslosigkeit in Niedersachsen (vgl. T4 und A3). 
Die Landkreise mit den niedrigsten Arbeitslosenquoten 
waren die Grafschaft Bentheim (2,6 %), gefolgt vom Ems-
land (2,8 %) und dem Landkreis Osnabrück (2,9 %). Die 
landesweit höchsten Arbeitslosenquoten fanden sich in 
der Statistischen Region Weser-Ems, nämlich in den Städ-
ten Wilhelmshaven (10,4 %) und Delmenhorst (9,6 %). 
Dahinter folgte 2022 die Stadt Salzgitter mit einer Arbeits-
losenquote von 9,2 %. 

In allen Statistischen Regionen Niedersachsens waren  
die Arbeitslosenzahlen im Jahr 2022 niedriger als im  
Vorjahr. Den stärksten Rückgang gab es in der Region Lü-
neburg mit 6,8 %, gefolgt von der Region Weser-Ems mit 
6,7 %.

Innerhalb der Statistischen Regionen entwickelten sich die 
Arbeitslosenzahlen jedoch unterschiedlich. In der Region 
Braunschweig nahm die Arbeitslosenzahl in Helmstedt im 
Jahr 2022 um 7,4 % gegenüber dem Vorjahr ab. In der 
Stadt Wolfsburg gab es dagegen einen Anstieg von 7,9 %. 
In den Statistischen Regionen Lüneburg und Weser-Ems 
gab es jeweils nur einen Landkreis, bei dem die Arbeits-
losenzahlen stiegen, alle anderen Landkreise verzeichneten 
Rückgänge. 

Die Zahlen zu den Erwerbstätigen, den sozialversiche-
rungspflichtig sowie den geringfügig Beschäftigten stie-
gen in Niedersachsen im Jahr 2022. Das Arbeitsvolumen 

im Verarbeitenden Gewerbe ging zurück, im Baugewerbe 
wurde ein neuer Höchststand erzielt. 

Entwicklung der Zahl der Unternehmen in Nieder-
sachsen – Gewerbemeldungen und Insolvenzen

Im Jahr 2022 wurden insgesamt 63 132 Gewerbeanmel-
dungen gezählt und damit 3,6 % weniger als im Vor-
jahr (vgl. T5 und A4). Eine Gewerbeanmeldung erfolgt 
bei Einrichtung einer neuen Betriebsstätte, beim Umzug 
eines Unternehmens in eine niedersächsische Gemeinde 
oder bei der Übernahme von Unternehmen (sonstige An-
meldung). Im Jahr 2022 wurden 52 388 Betriebe bzw. 
Betriebsteile neu errichtet, 6 073 Unternehmen gaben 
eine Gewerbeanmeldung aufgrund eines Zuzugs ab. Au-
ßerdem erfolgten 4 671 sonstige Anmeldungen aufgrund 
von Kauf, Pacht, Erbfolge, Rechtsformänderung oder Ge-
sellschaftereintritt.

Von den Neuerrichtungen im Jahr 2022 entfielen 11 723 
auf Betriebsgründungen (8,1 % weniger als 2021). Eine 
Betriebsgründung liegt vor, wenn eine natürliche Person, 
eine juristische Person oder eine Personengesellschaft an-
gemeldet wird. Natürliche Personen werden nur dann als 
Betriebsgründung gezählt, wenn sie in das Handelsregister 
oder die Handwerksrolle eingetragen sind oder mindestens 
eine Arbeitnehmerin oder einen Arbeitnehmer beschäfti-
gen. Die sogenannten sonstigen Neugründungen umfas-
sen alle Anmeldungen im Kleingewerbe1) inklusive aller 
Gewerbe, die im Nebenerwerb betrieben werden. Nach 

1) Das Kleingewerbe definiert sich wie folgt: Das Gewerbe wird von einer natürlichen Person in 
einer Hauptniederlassung betrieben. Es ist weder eine Eintragung ins Handelsregister noch in 
die Handwerksrolle erfolgt und es sind zum Zeitpunkt der Anmeldung keine Beschäftigten 
vorhanden.
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A2 | Entwicklung der Arbeitslosenquote in Niedersachsen (Jahresdurchschnitt)



Statistische Monatshefte Niedersachsen 4/2023 161

1

3

G
ifh

or
n

G
öt

tin
ge

n

G
os

la
r

H
el

m
st

ed
t

N
or

th
ei

m

Pe
in

e

W
ol

fe
nb

üt
te

l

D
ie

ph
ol

z

H
am

el
n-

Py
rm

on
t

H
ild

es
he

im

H
ol

zm
in

de
n

N
ie

nb
ur

g
(W

es
er

)

Sc
ha

um
bu

rg

C
el

le

C
ux

ha
ve

n

H
ar

bu
rg

Lü
ne

bu
rg

O
st

er
ho

lz
R

ot
en

bu
rg

(W
üm

m
e)

H
ei

de
kr

ei
s

St
ad

e

U
el

ze
n

Ve
rd

en

6

7

Am
m

er
la

nd

Au
ric

h

C
lo

pp
en

bu
rg

Em
sl

an
d

Fr
ie

sl
an

d

G
ra

fs
ch

af
t

Be
nt

he
im

Le
er

O
ld

en
bu

rg
, L

k.

O
sn

ab
rü

ck
, L

k.

Ve
ch

taW
es

er
-

m
ar

sc
h

W
itt

m
un

d
H

am
bu

rg

Br
em

en

Br
em

er
-

ha
ve

n

1 
 B

ra
un

sc
hw

ei
g

2 
 S

al
zg

itt
er

3 
 W

ol
fs

bu
rg

4 
 D

el
m

en
ho

rs
t

5 
 E

m
de

n
6 

 O
ld

en
bu

rg
 (O

ld
b)

7 
 O

sn
ab

rü
ck

8 
 W

ilh
el

m
sh

av
en

K
re

is
fr

ei
e 

St
äd

te

 

Ar
be

its
lo

se
nq

uo
te

 (b
ez

og
en

 a
uf

 a
lle

 z
iv

ile
n 

Er
w

er
bs

pe
rs

on
en

) i
n 

%

un
te

r
3,

0
(3

)
3,

0
bi

s 
un

te
r

4,
0

(6
)

4,
0

bi
s 

un
te

r
5,

0
(7

)
5,

0
bi

s 
un

te
r

6,
0

(1
6)

6,
0

bi
s 

un
te

r
7,

0
(7

)
7,

0
bi

s 
un

te
r

8,
0

(2
)

8,
0

un
d 

m
eh

r
(5

)

2

H
an

no
ve

r,
Lh

st
.

4

8

5

R
eg

io
n 

H
an

no
ve

r

Lü
ch

ow
-

D
an

ne
nb

er
g

M
in

im
um

: 2
,6

 (G
ra

fs
ch

af
t B

en
th

ei
m

)
M

ax
im

um
: 1

0,
4 

(W
ilh

el
m

sh
av

en
)

N
ie

de
rs

ac
hs

en
: 5

,3

A
3 

| A
rb

ei
ts

lo
se

n
q

u
o

te
 im

 J
ah

re
sd

u
rc

h
sc

h
n

it
t 

20
22



Statistische Monatshefte Niedersachsen 4/2023162

T4.1 | Arbeitslose und Arbeitslosenquoten im Jahr 2022 in den Landkreisen Niedersachsens

Schl.- 
Nr.

Kreisfreie Stadt 
Landkreis 

Statistische Region 
Land

Arbeitslose1) (Jahresdurchschnitt) Arbeitslosen-
quote2) 

Jahresdurch-
schnitt 
2022

Nachrichtlich:

2022 2021 Veränderung 
2022 ggü. 

2021

sozialversiche- 
rungspflichtig  
Beschäftigte3) 

am 30.06.2022

Bevölkerung  
am  

30.09.2022insgesamt dar. Frauen insgesamt
in %

101 Braunschweig, Stadt  7 014  3 169  7 340 -4,4 5,0  134 003  250 806

102 Salzgitter, Stadt  4 944  2 244  5 002 -1,2 9,2  47 905  104 353

103 Wolfsburg, Stadt  3 885  1 805  3 599 +7,9 5,8  118 207  125 744

151 Gifhorn  4 205  1 902  4 150 +1,3 4,4  44 321  180 451

153 Goslar  4 246  1 887  4 527 -6,2 6,2  45 228  134 861

154 Helmstedt  2 796  1 231  3 018 -7,4 5,6  23 761  92 720

155 Northeim  3 733  1 710  3 802 -1,8 5,3  45 942  133 256

157 Peine  3 720  1 751  3 740 -0,5 5,0  33 323  139 032

158 Wolfenbüttel  3 130  1 387  3 038 +3,0 4,9  26 652  120 573

159 Göttingen  9 200  4 148  9 840 -6,5 5,4  134 955  327 504

1 Braunschweig  46 871  21 235  48 055 -2,5 5,5  654 297 1 609 300

241 Region Hannover  44 948  20 130  48 229 -6,8 7,1  535 093 1 172 255

darunter:

241 001 Hannover, Landeshauptstadt  26 073  11 433  28 007 -6,9 8,6  339 005  543 141

251 Diepholz  5 033  2 388  5 362 -6,1 4,1  74 620  222 819

252 Hameln-Pyrmont  5 113  2 298  5 169 -1,1 6,6  53 084  150 502

254 Hildesheim  9 582  4 197  9 572 +0,1 6,5  94 297  277 928

255 Holzminden  2 436  1 132  2 326 +4,8 6,8  23 610  71 018

256 Nienburg (Weser)  3 534  1 594  3 448 +2,5 5,3  41 329  123 485

257 Schaumburg  4 393  2 033  4 412 -0,4 5,3  47 422  160 283

2 Hannover  75 039  33 773  78 518 -4,4 6,4  869 455 2 178 290

351 Celle  5 090  2 255  5 605 -9,2 5,5  58 926  182 037

352 Cuxhaven  5 445  2 499  5 971 -8,8 5,2  52 131  201 462

353 Harburg  6 065  2 835  6 186 -2,0 4,2  70 885  261 644

354 Lüchow-Dannenberg  1 687 760  1 722 -2,1 7,4  14 583  49 290

355 Lüneburg  5 496  2 449  5 832 -5,8 5,5  61 500  187 013

356 Osterholz  1 801 900  2 038 -11,6 3,0  28 219  116 641

357 Rotenburg (Wümme)  3 098  1 449  3 356 -7,7 3,4  59 890  167 395

358 Heidekreis  4 260  2 095  4 478 -4,9 5,6  49 953  147 678

359 Stade  6 087  2 737  6 933 -12,2 5,3  65 199  209 829

360 Uelzen  2 231 975  2 387 -6,6 4,7  31 231  94 356

361 Verden  2 712  1 319  2 647 +2,5 3,6  52 731  140 778

3 Lüneburg  43 972  20 272  47 155 -6,8 4,7  545 248 1 758 123

401 Delmenhorst, Stadt  3 589  1 661  3 825 -6,2 9,6  21 738  78 199

402 Emden, Stadt  2 210 969  2 289 -3,5 8,2  33 648  50 472

403 Oldenburg (Oldb), Stadt  5 796  2 538  6 325 -8,4 6,0  88 933  171 902

404 Osnabrück, Stadt  6 441  2 957  6 837 -5,8 6,7  101 065  166 114

405 Wilhelmshaven, Stadt  4 006  1 746  4 227 -5,2 10,4  31 368  75 945

451 Ammerland  2 705  1 296  2 651 +2,0 4,0  47 845  128 362

452 Aurich  5 817  2 746  6 696 -13,1 5,6  62 226  192 232

453 Cloppenburg  4 016  1 925  4 420 -9,1 3,9  73 382  178 838

454 Emsland  5 378  2 601  5 522 -2,6 2,8  149 613  338 131

455 Friesland  2 080 966  2 204 -5,7 4,1  30 499  100 523

456 Grafschaft Bentheim  2 020 967  2 097 -3,7 2,6  53 513  141 047

457 Leer  4 684  2 182  5 055 -7,3 5,2  50 338  174 507

458 Oldenburg  2 339  1 133  2 537 -7,8 3,1  40 605  133 771

459 Osnabrück  6 060  2 853  6 661 -9,0 2,9  131 755  367 549

460 Vechta  2 995  1 471  3 285 -8,8 3,4  76 280  147 133

461 Wesermarsch  2 981  1 362  2 990 -0,3 6,2  31 188  89 779

462 Wittmund  1 557 740  1 674 -7,0 5,4  16 961  58 479

4 Weser-Ems  64 671  30 111  69 293 -6,7 4,5 1 040 957 2 592 983

03 Niedersachsen  230 553  105 392  243 021 -5,1 5,3 3 109 957 8 138 696

1) Ermittlung der Jahresdurchschnittswerte einschl. Optionskommunen entsprechend der im SGB II geforderten Vergleichbarkeits- und Qualitätssicherung. Abweichung der Summen aufgrund von 
Rundungsdifferenzen. 

2) Bezogen auf alle zivilen Erwerbspersonen.
3) Am Arbeitsort. Auswertungen der Beschäftigungsstatistik der Bundesagentur für Arbeit, Dateistand Februar 2023, Quelle: Bundesagentur für Arbeit, Nürnberg.
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A4 | Gewerbean- und -abmeldungen in Niedersachsen

T4.2 | Arbeitslose und Arbeitslosenquoten im Jahr 2022 in ausgewählten kreisangehörigen Städten Niedersachsens

Schl.- 
Nr.

Kreisfreie Stadt 
Landkreis 

Statistische Region 
Land

Arbeitslose1) (Jahresdurchschnitt)
Arbeitslosen-

quote2) 
Jahresdurch-
schnitt 2022

Nachrichtlich:

2022 2021 Veränderung 
2022 ggü. 

2021

sozialversiche- 
rungspflichtig  
Beschäftigte3) 

am 30.06.2022

Bevölkerung  
am  

30.09.2022insgesamt dar. Frauen insgesamt
in %

153017 Goslar, Stadt  1 859 824  2 007 -7,4 7,3  21 888  50 217

157006 Peine, Stadt  2 030 928  2 025 +0,2 7,7  19 387  51 414
158037 Wolfenbüttel, Stadt  1 749 765  1 687 +3,7 6,3  15 935  52 562
159016 Göttingen, Stadt  4 507  2 024  4 759 -5,3 7,0  74 588  118 038
241005 Garbsen, Stadt  2 195  1 030  2 343 -6,3 6,7  15 961  61 338
241010 Langenhagen, Stadt  2 069 951  2 316 -10,7 6,7  33 443  55 218
252006 Hameln, Stadt  2 559  1 161  2 592 -1,3 8,6  26 342  57 790
254021 Hildesheim, Stadt  5 095  2 224  5 155 -1,2 9,5  51 776  101 524
351006 Celle, Stadt  2 574  1 128  2 778 -7,3 7,3  35 077  70 110
352011 Cuxhaven, Stadt  1 878 836  2 054 -8,6 7,5  20 219  48 707
355022 Lüneburg, Hansestadt  3 149  1 349  3 357 -6,2 7,5  42 751  76 046
359038 Stade, Hansestadt  2 371  1 062  2 641 -10,2 9,1  27 116  48 082
454032 Lingen (Ems), Stadt  1 110 496  1 162 -4,4 3,5  29 529  56 468
456015 Nordhorn, Stadt  1 071 487  1 139 -5,9 3,6  24 263  55 166
459024 Melle, Stadt 629 295 780 -19,3 2,3  20 575  47 241

1) Ermittlung der Jahresdurchschnittswerte einschl. Optionskommunen entsprechend der im SGB II geforderten Vergleichbarkeits- und Qualitätssicherung. Abweichung der Summen aufgrund von 
Rundungsdifferenzen. 

2) Bezogen auf alle zivilen Erwerbspersonen.
3) Am Arbeitsort. Auswertungen der Beschäftigungsstatistik der Bundesagentur für Arbeit, Dateistand Februar 2023, Quelle: Bundesagentur für Arbeit, Nürnberg
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T5 | Gewerbean- und -abmeldungen in Niedersachsen 20221)

Gegenstand der Nachweisung
2022 2021 Veränderung 2022 gg. 2021

Anzahl %
Anmeldungen insgesamt  63 132      65 462     -3,6     
Neuerrichtungen  52 388      54 248     -3,4     
   dar. Neugründungen  52 037      53 855     -3,4     
      dav. Betriebsgründungen  11 723      12 762     -8,1     
      dav. sonst. Neugründungen  40 314      41 093     -1,9     
Zuzüge  6 073      6 490     -6,4     
sonstige Anmeldungen2)  4 671      4 724     -1,1     

Abmeldungen insgesamt  47 708      45 449     +5,0     
Aufgaben  37 748      35 456     +6,5     
   dar. vollständige Aufgaben  37 150      34 821     +6,7     
      dav. Betriebsaufgaben  8 176      7 774     +5,2     
      dav. sonst. Stilllegungen  28 974      27 047     +7,1     
Fortzüge  5 637      5 703     -1,2     
sonstige Abmeldungen2)  4 323      4 290     +0,8     

1) Ohne Reisegewerbe.
2) Kauf, Pacht, Erbfolge, Rechtsformänderung, Gesellschaftereintritt.
2) Verkauf, Verpachtung, Erbfolge, Rechtsformänderung, Gesellschafteraustritt.
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wie vor erfolgte gut jede zweite sonstige Neugründung im 
Nebenerwerb.

Die Gewerbeanmeldungen verteilten sich auch 2022 sehr 
unterschiedlich auf die Wirtschaftsbereiche. Die meisten 
Anmeldungen gab es im Handel und der Instandhaltung 
und Reparatur von Kraftfahrzeugen, gefolgt von den sons-
tigen wirtschaftlichen Dienstleistungen und vom Bauge-
werbe (vgl. A5). 

In den genannten drei Bereichen gingen die Gewerbe-
anmeldungen gegenüber dem Vorjahr zurück: Im Handel 
gab es 1 376 Anmeldungen weniger als im Vorjahr, was 
einem Rückgang von 8,2 % entspricht. Demgegenüber 
fiel das Minus in den sonstigen wirtschaftlichen Dienst-
leistungen und im Baugewerbe mit jeweils 1,2 % gerin-
ger aus.

Den stärksten Zuwachs gab es bei den Anmeldungen im 
Abschnitt Kunst, Unterhaltung und Erholung (+35,0 % 
gegenüber 2021), gefolgt vom Gastgewerbe (+15,6 %) 
und dem Abschnitt Erziehung und Unterricht (+14,7 %). 
Deutliche Rückgänge gab es in den Abschnitten Verkehr 
und Lagerei (-31,2 %) sowie dem Grundstücks- und Woh-
nungswesen (-15,2 %).

Den Gewerbeanmeldungen standen 2022 in Niedersach-
sen 47 708 Gewerbeabmeldungen gegenüber. 

Im Vergleich zum Vorjahr stieg damit die Zahl der Gewer-
beabmeldungen in Niedersachsen um 5,0 %. Die Aufga-
be des Gewerbes war in 37 748 Fällen die Ursache einer 
Gewerbeabmeldung. 5 637 Unternehmen verlegten ihren 
Betriebssitz in eine andere Gemeinde und 4 323 Unter-
nehmen wurden aufgrund einer sonstigen Abmeldung 
(Rechtsformwechsel, Austritt eines Gesellschafters, Erbfol-
ge, Verkauf oder Verpachtung) abgemeldet.

Die Betriebsaufgaben lagen im Jahr 2022 bei 8 176 Fällen 
und stiegen gegenüber dem Vorjahr um 5,2 %. Unter ei-
ner Betriebsaufgabe wird die vollständige Aufgabe eines 
Betriebes verstanden, der von einer juristischen Person 
oder einer Personengesellschaft geführt wurde. Auch die 
Betriebsaufgaben von natürlichen Personen zählen hierzu, 
wenn sie ins Handelsregister eingetragen waren oder zu-
letzt mindestens eine Arbeitnehmerin oder einen Arbeit-
nehmer beschäftigten. Unter den sonstigen Stilllegungen 
werden die aufgegebenen Betriebe des Kleingewerbes in-
klusive der Gewerbe im Nebenerwerb zusammengefasst. 
Diese machten auch 2022 mit fast 61 % den größten Teil 
der Gewerbeabmeldungen in Niedersachsen aus.

A5 | Gewerbeanmeldungen in Niedersachsen 2021 und 2022 nach Wirtschaftsabschnitten (WZ 2008)
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2022 wurden in Niedersachsen 1 164 Unternehmensinsol-
venzen beantragt. Gegenüber dem Vorjahr war dies ein 
Zuwachs von 8,7 %. Für 890 Unternehmen wurde 2022 
ein Insolvenzverfahren eröffnet, 274 Insolvenzfälle wurden 
mangels Masse abgewiesen. Im Jahr 2022 stiegen die In-
solvenzverfahren im Vorjahresvergleich erstmals wieder 
seit 2009. In den Jahren zuvor war die Zahl der Unterneh-
mensinsolvenzen kontinuierlich rückläufig.

Unterteilt nach Rechtsformen lag die Anzahl von Insol-
venzanträgen bei den Gesellschaften mit beschränkter 
Haftung weiterhin am höchsten; allein hierauf entfielen 
deutlich mehr als die Hälfte aller Fälle (62,7 %). Mehr 
als ein Viertel (26,4 %) aller betroffenen Unternehmen 
existierte erst maximal drei Jahre. Untergliedert nach 
Wirtschaftsabschnitten (vgl. A6) gab es die meisten In-
solvenzen im Bereich „Baugewerbe“ mit 211 Verfahren, 
gefolgt vom Bereich „Handel; Instandhaltung und Repa-
ratur von Kraftfahrzeugen“ (205) sowie den „Freiberuf-
lichen, wissenschaftlichen und technischen Dienstleistun-
gen“ (126).

Durch die Insolvenz ihres Unternehmens waren 2022 in 
Niedersachsen die Arbeitsplätze von insgesamt 7 150 
Beschäftigten bedroht. Die Höhe der voraussichtlichen 

Forderungen, welche die Gläubiger gegenüber zahlungs-
unfähigen beziehungsweise überschuldeten Unterneh-
men geltend machten, belief sich auf insgesamt rund 
1,7 Mrd. €. 

Insgesamt hat sich die Zahl der Unternehmen in Nieder-
sachsen im Jahr 2022 weiter erhöht. Die Unternehmens-
insolvenzen stiegen gegenüber dem Vorjahr. Wie in den 
Vorjahren gab es mehr Gewerbean- als Gewerbeabmel-
dungen. Im Saldo gab es ein Plus von über 15 000 Unter-
nehmen.

Nach den eher gesamtwirtschaftlichen Betrachtungen 
bzgl. der Entwicklung der niedersächsischen Wirtschaft 
im Jahr 2022 folgt ein genauerer Blick auf ausgewählte 
Wirtschaftsbereiche. 

Verarbeitendes Gewerbe

Das Verarbeitende Gewerbe in Niedersachsen erzielte im 
Jahr 2022 durchschnittlich ein Plus von nominal 5,6 % 
bei den Auftragseingängen. Im Januar 2022 und Mai 
2022 gab es erhebliche Steigerungen bei den Auftrags-
eingängen (nominal) gegenüber dem jeweiligen Vorjah-

A6 | Unternehmensinsolvenzen in Niedersachsen 2021 und 2022 nach Wirtschaftsabschnitten (WZ 2008)
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resmonat von 31,0 % bzw. 26,2 %. Demgegenüber wa-
ren in den Monaten Juni, Juli, September und Oktober 
2022 Rückgänge beim Auftragseingang zu verzeichnen 
(vgl. A7).

Während die Inlandsnachfrage auch im Jahr 2022 mit 
12,1 % weiter stieg, blieb die Auslandsnachfrage ge-
genüber dem Vorjahr unverändert (0,0 %). Die Vorleis-
tungsgüterproduktion stieg nominal um 10,1 %, die 
Investitionsgüterproduktion um 0,8 % und die Gebrauchs-
güterproduktion um 91,5 %. Dagegen ging die Produktion 
von Verbrauchsgütern um 4,1 % zurück.

In den einzelnen Wirtschaftsabteilungen entwickelten sich 
die Auftragseingänge unterschiedlich. Am stärksten legten 
die Auftragseingänge in der Herstellung von elektrischen 
Ausrüstungen (+32,0 %) zu, gefolgt von der Metallerzeu-
gung und -bearbeitung (+18,4 %) und der Herstellung von 
Papier, Pappe und Waren daraus (+16,2 %). Ein Minus bei 
den Auftragseingängen gab es bei der Herstellung von Be-
kleidung (-4,3 %). Rückgänge bei den Auftragseingängen 
gab es außerdem bei der Herstellung von Kraftwagen und 
Kraftwagenteilen und der Herstellung von pharmazeuti-
schen Erzeugnissen mit jeweils -1,8 %.

Der Blick in die Zahlen zum preisbereinigten Auftragsein-
gang zeigt ein anderes Bild. Unter Berücksichtigung der In-

flation war im Jahresdurchschnitt 2022 ein Rückgang von 
5,4 % gegenüber dem Vorjahr bei den Auftragseingängen 
zu verzeichnen. Dies lag vor allem in der fallenden Aus-
landsnachfrage (-10,4 %) begründet, wohingegen die In-
landsnachfrage um 0,9 % zunahm.

Die im Jahresdurchschnitt um fast ein Drittel gestiegenen 
Erzeugerpreise2) wirkten sich in einzelnen Wirtschaftsabtei-
lungen bereits im Jahr 2022 auf die Auftragseingänge aus. 
So führten insbesondere die hohen Energiepreise in der 
besonders energieintensiven Herstellung von chemischen 
Erzeugnissen zu einem Rückgang der Auftragseingänge 
von 15,6 %. Negative Veränderungsraten gab es auch 
bei der Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagentei-
len (-7,2 %), dem Maschinenbau (-5,9 %), der Herstellung 
von Metallerzeugnissen (-7,9 %), der Metallerzeugung 
und -bearbeitung (-7,7 %), der Herstellung von pharma-
zeutischen Erzeugnissen (-5,2 %) sowie der Herstellung 
von Bekleidung (-7,3 %) und Textilien (-3,8 %). Zuwächse 
gab es bei der Herstellung von elektrischen Ausrüstungen 
(+21,3 %), der Herstellung von Datenverarbeitungsgerä-
ten, elektrischen und optischen Erzeugnissen (+0,7 %) so-
wie im sonstigen Fahrzeugbau (+0,1 %).

2) Die Erzeugerpreise stiegen im Jahr 2022 bundesweit im Jahresdurchschnitt um 32,9 % im Ver-
gleich zum Vorjahreszeitraum. Siehe hierzu die Pressemitteilung 028 vom 20. Januar 2023 des 
Statistischen Bundesamtes (https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2023/01/
PD23_028_61241.html, Abrufdatum: 17.03.2023).

0

20

40

60

80

100

120

140

160

180

Ausland

Inland

DNOSAJJMAMFJ

Insgesamt

A7 | Auftragseingang im Verarbeitenden Gewerbe 2022 – Wertindex 2015 = 100
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A8 | Entwicklung von Beschäftigung und Umsatz im Verarbeitenden Gewerbe 2022 – Veränderung gegenüber 2021

Insgesamt kamen im Jahr 2022 51,5 % des Auftragsvo-
lumens aus dem Ausland. Von allen Auslandsaufträgen 
wurden dabei 46,1 % aus Ländern der Eurozone und da-
mit ohne Wechselkursrisiko geordert. Der Anteil der Aus-
landsaufträge nahm im Jahr 2022 gegenüber dem Vorjahr 
um 2,9 Prozentpunkte ab. Stark exportorientiert, d. h. mit 
einem überwiegenden Anteil der Aufträge aus dem Aus-
land, waren 2022 in Niedersachsen die Herstellung von 
Datenverarbeitungsgeräten, elektrischen und optischen Er-
zeugnissen, die Herstellung von chemischen Erzeugnissen, 
die Herstellung von pharmazeutischen Erzeugnissen, die 
Herstellung von Kraftwagen und -teilen sowie der Maschi-
nenbau.

Erneut positiv entwickelten sich 2022 die Umsätze (vgl. 
A8). 2022 stiegen bei den Betrieben im Verarbeitenden 
Gewerbe die Umsätze um durchschnittlich 13,8 % gegen-
über dem Vorjahr. In vielen Branchen legten die Umsätze 
zu, wobei ein Teil der Umsatzsteigerungen auf Preiseffekte 
zurückzuführen sein dürfte. Die größten Umsatzsteigerun-
gen wurden in der Herstellung von elektrischen Ausrüs-
tungen (+58,6 %), der Kokerei und Mineralölverarbeitung 
(+49,2 %) sowie in der Herstellung von Papier, Pappe und 
Waren daraus (+25,4 %) erzielt. 

Von den gesamten Umsätzen wurden 47,6 % im Auslands-
geschäft getätigt. Der Anteil der Auslandsumsätze nahm 
damit um 0,8 Prozentpunkte ab. Den überwiegenden An-

teil an den Auslandsumsätzen hatten mit 57,3 % auch im 
Jahr 2022 Länder außerhalb der Eurozone.

Die Zahl der tätigen Personen im Verarbeitenden Gewerbe 
nahm im Jahr 2022 um 0,6 % zu. Gegenüber dem Vor-
jahr nahmen die tätigen Personen in der Elektrotechnik 
um 22,5 % zu, im Ernährungsgewerbe und der Tabakver-
arbeitung um 2,8 % und der Metallerzeugung und -be-
arbeitung sowie Herstellung von Metallerzeugnissen um 
1,3 %. Rückläufige Zahlen wurden bei der Herstellung 
von Kraftwagen und Kraftwagenteilen inklusive sonstiger 
Fahrzeugbau (-5,1 %), in der Herstellung von chemischen 
und pharmazeutischen Erzeugnissen (-1,7 %) sowie dem 
Papier- und Druckgewerbe (-1,2 %) verzeichnet.

Im Bundesvergleich fiel die niedersächsische Entwicklung 
2022 hinsichtlich der Auftragseingänge ähnlich aus. Im 
Bundesdurchschnitt stieg das Volumen der Auftragsein-
gänge um nominal 5,5 % gegenüber 2021, in Niedersach-
sen waren es 5,6 %. Die Umsätze im Verarbeitenden Ge-
werbe stiegen im Bundesdurchschnitt mit 18,8 % stärker 
an als in Niedersachsen (+13,8 %). Die Entwicklung der 
Beschäftigten in Deutschland nahm um 0,8 % zu (Nieder-
sachsen: +0,6 %). 

Gemessen an den Umsatzanteilen veränderte sich die Bran-
chenstruktur im niedersächsischen Verarbeitenden Ge-
werbe gegenüber dem Vorjahr zwar nicht hinsichtlich der 
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„Rangfolge“, jedoch hinsichtlich des relativen Gewichts 
(vgl. A9). Nach wie vor größte Branche ist der Fahrzeugbau, 
der 2022 insgesamt 39,7 % des Umsatzes im Verarbeiten-
den Gewerbe erzielte. Dies waren 1,9 Prozentpunkte weni-
ger als im Vorjahr. Danach folgten das Ernährungsgewerbe 
einschließlich der Tabakverarbeitung (16,8 %) und die Me-
tallerzeugung und -bearbeitung einschließlich der Herstel-
lung von Metallerzeugnissen (9,2 %). Das relative Gewicht 
der Metallerzeugung und -bearbeitung einschließlich der 
Herstellung von Metallerzeugnissen stieg um 0,7 Prozent-
punkte.

Im Jahr 2022 gingen die Auftragseingänge (preisbereinigt) 
aufgrund stark gestiegener Erzeugerpreise um 5,4 % zu-
rück. Die Umsätze legten um 13,8 % zu, die tätigen Perso-
nen um 0,6 %. 

Baugewerbe

Das niedersächsische Bauhauptgewerbe legte auch im Jahr 
2022 weiter zu, wobei auch hier Preiseffekte die Entwick-
lung positiv beeinflussten. Der baugewerbliche Umsatz der 
Betriebe mit 20 und mehr tätigen Personen stieg gegen-
über dem Vorjahr um 15,1 % auf 13,4 Mrd. €. Dies wirkte 
sich erneut steigernd auf die Beschäftigung aus. Im Juni 
2022 wurden mit rund 102 300 Arbeitskräften 9,3 % mehr 
als im Juni 2021 beschäftigt (vgl. T6). Im Bereich Zimmerei 
und Ingenieurholzbau gab es den stärksten Beschäftigten-

zuwachs mit 7,2 %. Dahinter folgten mit jeweils 5,1 % der 
Bau von Gebäuden sowie der Rohrleitungstiefbau, Brun-
nen- und Kläranlagenbau.

A9 | Branchenstruktur des Verarbeitenden Gewerbes 2022 nach Umsatzanteilen
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T6 | Entwicklung der Beschäftigung im Bauhaupt- und 
Ausbaugewerbe 2022 

Wirtschaftszweig Juni 2022
Veränderung 

zum Juni 
 2021 in %

Bauhauptgewerbe insgesamt 102 345 +9,3

darunter

41.20.1 Bau v. Gebäuden (ohne Fertig-
teilbau) 29 309 +5,1

42.11.0 Bau von Straßen 10 320 +0,8

42.21.0 Rohrleitungstiefbau, Brunnen-
bau u. Kläranlagenbau 7 009 +5,1

43.91.1 Dachdeckerei und Bauspeng-
lerei 11 579 +3,5

43.91.2 Zimmerei und Ingenieurholzbau 9 663 +7,2

Ausbaugewerbe insgesamt 78 910 +14,9

darunter

43.21.0 Elektroinstallation 21 661 +11,8

43.22.0 Gas-, Wasser-, Heizungs- sowie 
Lüftungs- u. Klimainstallation 27 510 +10,4

43.32.0 Bautischlerei und -schlosserei 8 028 +30,8

43.34.1 Maler- und Lackierergewerbe 10 234 +14,3
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Im niedersächsischen Ausbaugewerbe mit 10 und mehr 
Beschäftigten stieg die Beschäftigung im Jahr 2022 um 
14,9 % gegenüber dem Vorjahr. Auch hier gab es in allen 
Teilbereichen eine Beschäftigtenzunahme, am stärksten in 
der Bautischlerei und -schlosserei mit 30,8 %. 

Die Auftragseingänge im niedersächsischen Bauhauptge-
werbe stiegen im Jahr 2022 um 13,8 % gegenüber dem 
Vorjahr (vgl. T7 und A10). Das Auftragsvolumen im Hoch-
bau nahm um 1,2 % zu, jedoch fällt auf, dass der Woh-
nungsbau einen Rückgang um 6,2 % verzeichnete. Die 
Auftragsentwicklung im Hochbau positiv beeinflusst hat 

die Zunahme der Bauten für öffentliche Auftraggeber und 
Organisationen (+38,6 %). Der Tiefbau verzeichnete 2022 
rund ein Viertel (+26,1 %) mehr Aufträge als im Jahr zu-
vor. Der gewerbliche und industrielle Tiefbau (einschließ-
lich Bahn und Post) legte um 38,3 % zu, die Tiefbauten in 
öffentlichem Auftrag stiegen um 28,3 % und der Straßen-
bau um 2,6 %.

Die in Niedersachsen erteilten Baugenehmigungen, ein 
wichtiger Indikator für die Entwicklung des Hochbaus, gin-
gen im Jahr 2022 sowohl im Wohnbau als auch im Nicht-
wohnbau im Vergleich zum Vorjahr zurück (vgl. T8).

A10 | Baugewerbliche Umsätze und Auftragseingänge im Bauhauptgewerbe 2022 – Veränderungen gegenüber 2021

T7 | Auftragseingang im Bauhauptgewerbe       

Art der Bauten
und Auftraggeber

Durch-
schnitt 
2021

Durch-
schnitt 
2022

Veränderung
2022 

gegenüber
2021

Wertindex  
2015 = 100

%

Hochbau insgesamt  165,0 166,9 +1,2

   Wohnungsbau 184,5 173,1 -6,2

Gewerbl. und industrieller Hochbau  
einschl.  landwirtschaftl. Bau, Bahn 
und Post 150,2 150,9 +0,5

Bauten für öffentl. Auftraggeber 
und Organisationen ohne Erwerbs-
zweck 149,8 207,6 +38,6

Tiefbau insgesamt  160,3 202,2 +26,1

   Straßenbau 151,7 155,7 +2,6

Gewerbl. und industrieller Tiefbau, 
einschl. Bahn und Post 190,2 263,1 +38,3

Bauten für öffentl. Auftraggeber und 
Organisationen ohne Erwerbszweck 119,8 153,7 +28,3

Bauhauptgewerbe insgesamt 162,6 185,0 +13,8

T8 | Baugenehmigungen Januar bis Dezember 2022

Art der Angabe
2022

Veränderung
2022 ggü. 2021

Anzahl %

Wohnbau1)

Gebäude (einschließlich Wohnheime)  13 454 -21,8  

dar. mit

1 Wohnung  9 634 -24,9  

2 Wohnungen  1 786 -17,2  

3 und mehr Wohnungen (ohne Wohn-
heime)  2 029 -7,4  

Rauminhalt (1 000 m³)  16 374 -18,3  

Wohnungen (einschließlich Wohnheime)  30 344 -16,7  

Wohnfläche (1 000 m²)  3 197 -17,9  

Veranschlagte Kosten (1 000 Euro) 5 864 940 -8,0  

Nichtwohnbau1)

Gebäude  3 613 -8,3  

Rauminhalt (1 000 m³)  29 078 +12,7  

Nutzfläche (1 000 m²)  3 465 -3,3  

Veranschlagte Kosten (1 000 Euro) 3 429 094 +13,6  

Wohnungen insgesamt1)  30 847 -16,9  

Wohnräume insgesamt1)  128 453 -17,0  

1) Errichtung neuer Gebäude.
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2022 sank die Zahl der genehmigten Wohngebäude in 
Niedersachsen um mehr als ein Fünftel (-21,8 %) auf rund 
13 500. Die darunter fallenden Gebäude mit einer Woh-
nung (i. d. R. Eigenheime) verzeichneten einen Rückgang 
von 24,9 %. Die Zahl der insgesamt neu entstandenen 
Wohnungen belief sich auf rund 31 000, was einem Rück-
gang von 16,9 % gegenüber dem Jahr 2021 entspricht.

Im Nichtwohnbau wurden im Jahr 2022 in Niedersachsen 
8,3 % weniger Baugenehmigungen erteilt. Das Markt-
volumen, d. h. die für die Baumaßnahmen veranschlag-
ten Kosten, verringerte sich im Wohnbau um 8,1 %, im 
Nichtwohnbau stieg dieses um 13,6 % gegenüber dem 
Vorjahr. Insgesamt erreichte das Marktvolumen 2022 gut 
9,3 Mrd. €. 

Das niedersächsische Baugewerbe legte auch im Jahr 2022 
weiter zu. Die Umsätze stiegen um 15,1 %, die Zahl der 
Arbeitskräfte um 9,3 %. Die Aufträge öffentlicher Auftrag-
geber nahmen stark zu.

Außenhandel

Der nominale Wert der niedersächsischen Exporte stieg 
2022 gegenüber dem Vorjahr um 12,6 % auf rund 
97,3 Mrd. €. Im Ernährungsgewerbe konnten die Exporte 
um 16,9 % gesteigert werden, in der gewerblichen Wirt-
schaft gab es ein Plus von 11,6 %. Die Exporte stiegen, 
abgesehen vom Februar, in allen Monaten des Jahres 2022 
gegenüber dem jeweiligen Vorjahresmonat (siehe A11).

Hinsichtlich der wichtigsten Warengruppen, die aus Nie-
dersachsen exportiert wurden, blieb das Bild auch 2022 
gegenüber dem Vorjahr weitgehend unverändert. Domi-
nierend blieb der Export von Personenkraftwagen (und 
Wohnmobilen) mit einem Volumen von 12,6 Mrd. €. Dies 

entspricht einer Steigerung von 34,9 % gegenüber dem 
Vorjahr. Dahinter folgte der Export von Fahrgestellen, Ka-
rosserien, Motoren und Teilen/Zubehör mit einem Wert 
von 7,6 Mrd. € (+4,4 %) und die Ausfuhr von Geräten 
zur Elektrizitätserzeugung und -verteilung mit 4,7 Mrd. € 
(-10,2 %) (vgl. T9). 

Die Bedeutung der Autoindustrie für die niedersächsischen 
Ausfuhren ging erneut zurück. Der Wert exportierter Per-
sonenkraftwagen und Wohnmobile machte im Jahr 2021 
noch einen Anteil von 13,7 % an allen niedersächsischen 
Exporten aus, im Jahr 2022 sank der Anteil auf 12,9 %. 
Auch beim Anteil exportierter Fahrgestelle, Karosserien, 
Motoren, Teile/Zubehör gab es einen Rückgang um 0,9 
Prozentpunkte auf 7,8 %. 

Hauptbestimmungsziel der Exporte waren 2022 nach 
wie vor die Länder der EU, in die 63,1 % der Ausfuh-
ren aus Niedersachsen gingen (vgl. T10). Die intensivsten 
Handelsbeziehungen hatte Niedersachsen innerhalb der 
EU dabei mit den Niederlanden, Frankreich und Polen. 
Gegenüber vielen EU-Ländern stieg das Exportvolumen. 
Die stärksten Zuwächse im Handel innerhalb der EU ver-
zeichneten die niedersächsischen Exporte nach Polen 
(+35,6 %), gefolgt von Schweden (+23,2 %) und den 
Niederlanden (+20,3 %).

Während das Exportvolumen in die EU im Vergleich zu 
2021 um 12,2 % zunahm, wuchs es gegenüber der üb-
rigen Welt um 13,1 % an. Wichtigste Abnehmer nieder-
sächsischer Erzeugnisse außerhalb der EU waren im Jahr 
2022 die Vereinigten Staaten und das Vereinigte König-
reich mit einem Ausfuhranteil von jeweils 6,7 %. Einen 
starken Zuwachs bei der Ausfuhr niedersächsischer Wa-
ren gab es im Handel mit Norwegen (+53,3 %), einen 
deutlichen Rückgang beim Export in die Russische Föde-
ration (-38,7 %).

A11 | Veränderung der monatlichen Ausfuhr 2022 gegenüber dem Vorjahresmonat 
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Die niedersächsischen Exporte stiegen im Jahr 2022 um 
12,6 % gegenüber dem Vorjahr. Bedeutenster Handels-
partner sind die Niederlande. In Folge der Sanktionen 
gegen Russland verringerte sich der Handel mit der russi-
schen Föderation um 38,7 %. 

Dienstleistungsbereiche

In den Dienstleistungsbereichen gibt es mit Beginn des 
Jahres 2022 eine verbesserte Datengrundlage. Die Kon-
junkturerhebung im Dienstleistungsbereich wird mittler-

T9 | Ausfuhr nach Warengruppen und ausgewählten Warenuntergruppen im Jahr 2022

Warengruppen 
Warenuntergruppen

Ausfuhr
Veränderung gegenüber 
dem Vorjahreszeitraum

Anteil an der Gesamtausfuhr

2021 2022

Mio. Euro %

Ernährungswirtschaft  13 967 +16,9  13,8 14,4

Gewerbliche Wirtschaft  81 365 +11,6  84,4 83,6

Rohstoffe  833 +27,0  0,8 0,9

Halbwaren  6 373 +29,1  5,7 6,6

Fertigwaren  74 162 +10,2  77,9 76,2

Vorerzeugnisse  14 215 +18,0  13,9 14,6

Enderzeugnisse  59 948 +8,4  64,0 61,6

Ausfuhr insgesamt1)  97 276 +12,6  100 100

dar.:   Personenkraftwagen und Wohnmobile  12 570 +34,9  13,7 12,9
Fahrgestelle, Karosserien, Motoren, Teile/Zubehör  7 566 +4,4  8,7 7,8
Geräte zur Elektrizitätserzeugung und -verteilung  4 653  -10,2  5,0 4,8
Maschinen, a. n. g.  3 654 +11,6  4,2 3,8
Waren aus Kunststoffen  3 200 +10,4  3,2 3,3
Fleisch und Fleischwaren  2 958 +16,2  3,9 3,0
Chemische Vorerzeugnisse, a. n. g.  2 779 +5,5  2,5 2,9
Kunststoffe  2 745 +13,0  2,4 2,8
Wasserfahrzeuge  2 500 +11,6  2,0 2,6
Mineralölerzeugnisse  2 227 +39,5  0,9 2,3
Papier und Pappe  2 172 +34,7  1,7 2,2
Landwirtschaftl. Maschinen (einschl. Ackerschlep.)  2 000 +10,1  2,2 2,1
Chemische Enderzeugnisse, a. n. g.  1 980 +2,4  2,0 2,0
Eisen-, Blech- und Metallwaren, a. n. g.  1 647  -0,1  2,0 1,7
Fahrzeuge, a. n. g.  1 525 +18,0  1,5 1,6

1) Zuschätzungen für Antwortausfälle und Befreiungen sind nicht in den Warengruppen, sondern nur im Gesamtergebnis enthalten. Daten für 2022 sind vorläufig.

T10 | Ausfuhr in die EU und die zehn bedeutensten Zielländer außerhalb der EU im Jahr 2022

Land
Ausfuhr

Veränderung gegenüber 
dem Vorjahreszeitraum

Anteil an der Gesamtausfuhr

2021 2022

Mio. Euro %

Länder der EU:  61 395 +12,2  64,0 63,1
dar.:   Niederlande  11 089 +20,3  10,8 11,4

Frankreich  7 281 +15,7  7,4 7,5
Polen  6 490 +35,6  5,6 6,7
Österreich  4 884 +17,7  4,9 5,0
Italien  4 623  -10,6  6,0 4,8
Belgien  3 885 +12,9  4,0 4,0
Tschechien  3 703  -3,8  4,5 3,8
Spanien  3 586  -0,1  4,2 3,7
Schweden  2 905 +23,2  2,8 3,0
Dänemark  2 509 +9,0  2,7 2,6

Übrige Welt:  35 881 +13,1  37,1 36,9
dar.:   Vereinigte Staaten 6 534 +21,1  6,3 6,7

Vereinigtes Königreich 6 528 +31,9  5,8 6,7
China 3 235  -6,0  4,0 3,3
Schweiz 2 656 +16,0  2,7 2,7
Türkei 1 358  -2,7  1,6 1,4
Mexiko 1 323 +18,0  1,3 1,4
Russische Föderation 1 038  -38,7  2,0 1,1
Norwegen  973 +53,3  2,7 1,0
Japan  911 +3,2  1,0 0,9
Korea, Republik  839 +27,5  0,8 0,9

Ausfuhr insgesamt 97 276 +13,8  100 100
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weile nicht nur monatlich durchgeführt, sondern es wur-
den eine Reihe weiterer Wirtschaftzweige in die Erhebung 
aufgenommen. Zu den bereits bestehenden Erhebungen 
in den Bereichen „Verkehr und Lagerei (Wirtschaftsbereich 
H)“, „Information und Kommunikation (J)“, „Erbringung 
von freiberuflichen, wissenschaftlichen und technischen 
Dienstleistungen (M)“ kam mit der Umstellung auf eine 
monatliche Dienstleistungsstatistik die Datenerhebung in 
der Wirtschaftsabteilung „Grundstücks- und Wohnungs-
wesen (L)“ und in den Wirtschaftszweigen „77 Vermietung 
von beweglichen Sachen“, „81.1 Hausmeisterdienste“ so-
wie „81.3 Garten- und Landschaftsbau sowie Erbringung 
von sonstigen gärtnerischen Dienstleistungen“ hinzu.

In den Dienstleistungsbereichen wurden im Jahr 2022 no-
minal Umsätze in Höhe von 118 Mrd. € erzielt. Gegenüber 
dem Vorjahr stiegen die Umsätze insgesamt um 10,6 %. 
Die anteilig größten Umsätze wurden im Bereich der Er-
bringung von sonstigen wirtschaftlichen Dienstleistungen 
mit rund 40 Mrd. € erwirtschaftet. Auch die Betrachtung 
der preisbereinigten (= realen) Umsatzveränderungen zeigt 
in allen Dienstleistungsbereichen eine positive Entwick-
lung. Der reale Umsatzzuwachs war im Bereich Verkehr 
und Lagerei mit einem Plus von 15,5 % am größten, am 
niedrigsten fiel er mit 3,7 % im Grundstücks- und Woh-
nungswesen aus.

Im Jahresdurchschnitt 2022 waren im Dienstleistungsbereich 
rund 670 000 Personen beschäftigt. Gegenüber dem Vor-
jahr blieb damit die Zahl der Beschäftigen nahezu konstant 
(-0,03 %). Über ein Drittel (35,4 %) aller Beschäftigten in 
der Dienstleistungsbranche waren im Bereich der Erbrin-
gung von sonstigen Dienstleistungen tätig. Diese Zahl blieb 
gegenüber dem Jahr 2021 nahezu unverändert (+0,1 %). 
Beschäftigtenzuwächse gab es auch im Grundstücks- und 
Wohnungswesen (+1,6 %) sowie der Erbringung von freibe-
ruflichen, wissenschaftlichen und technischen Dienstleistun-

gen (+2,1). Demgegenüber gab es einen Rückgang bei den 
Beschäftigtenzahlen im Bereich der Information und Kom-
munikation (-4,3 %) sowie Verkehr und Lagerei (-0,2 %).

Die niedersächsischen Dienstleistungsbereiche erwirtschaf-
teten 2022 ein nominales Umsatzplus von 10,6 %. Die Zahl 
der Beschäftigten blieb nahezu unverändert (-0,03 %). 
Innerhalb der einzelnen Dienstleistungsbereiche war die 
Beschäftigtenentwicklung unterschiedlich. Zuwächse gab 
es u. a. im Bereich Erbringung von freiberuflichen, wissen-
schaftlichen und technischen Dienstleistungen (+2,1 %), 
der relativ stärkste Beschäftigtenrückgang wurde in der 
Information und Kommunikation verzeichnet (-4,3 %).

Handel

Der niedersächsische Handel erzielte im Jahr 2022 nominal 
durchweg Umsatzsteigerungen. Der Kraftfahrzeug-Han-
del, zu dem auch die Instandhaltung und Reparatur von 
Kraftfahrzeugen gehört, erzielte 2022 mit einem Umsatz 
von 25,3 Mrd. € nominal 0,9 % mehr als im Vorjahr. Der 
Einzelhandel verzeichnete einen Umsatzzuwachs von no-
minal 7,1 % auf 54,3 Mrd. €. 43,3 % aller Umsätze des 
Einzelhandels wurden hier mit Waren verschiedener Art er-
zielt, hierzu zählt unter anderem der Handel mit Nahrungs- 
und Genussmitteln sowie Getränken. In diesem Bereich 
wurden Umsätze in Höhe von 23,5 Mrd. € erwirtschaftet, 
was einem Anstieg von nominal 5,5 % gegenüber dem 
Vorjahr entspricht. 

Bei der Betrachtung der realen Umsatz-Veränderung, d. h. 
unter Beachtung der Teuerungsrate, zeigt sich ein gegen-
sätzliches Bild. So kam es im Jahr 2022 zu einem Umsatz-
verlust von real 7,0 % im Kfz-Handel und 1,5 % im Ein-
zelhandel. Der Einzelhandel mit Waren verschiedener Art 
musste einen realen Umsatzeinbruch von 4,6 % verkraften.

Quelle: Achira22 - stock.adobe.com
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Im Einzelhandel mit sonstigen Gütern, zu dem z. B. der 
Schuh-, Schmuck- und Blumenhandel aber auch die Au-
genoptik, Apotheken und der Handel mit medizinischen 
und orthopädischen Artikeln zählen, konnte im Jahr 2022 
sowohl nominal (11,1 %) als auch real (6,0 %) ein Umsatz-
plus gegenüber dem Vorjahr erzielt werden. 

Im Jahr 2022 arbeiteten rund 70 500 tätige Personen 
(-0,1 % im Vergleich zum Vorjahreszeitraum) im Kraftfahr-
zeughandel und 308 600 (+1,4 %) im Einzelhandel.

Der Handel in Niedersachsen verzeichnete 2022 nominal 
mehr Umsätze als im Vorjahr. Real gab es jedoch Umsatz-
einbußen von 7,0 % im Kfz-Handel und 1,5 % im Einzel-
handel. Die Zahl der tätigen Personen blieb im Kfz-Handel 
nahezu unverändert, im Einzelhandel stieg sie um 1,4 %.

Tourismus

Nach zwei pandemiebedingt harten Jahren für den Tou-
rismus gab es im Jahr 2022 den erhofften Aufschwung. 
Insgesamt kamen mehr als 13,6 Mio. Gäste nach Nieder-
sachsen, was einem Anstieg von 53,0 % gegenüber dem 
Vorjahr entsprach. Die Zahl der Übernachtungen stieg um 
mehr als ein Drittel (+35,0 %) auf rund 43,3 Mio. 

Im Jahr 2022 war die Nordseeküste mit 7,9 Mio. Übernach-
tungen das beliebteste Reiseziel in Niedersachsen. Dahin-
ter folgten die Reisegebiete Lüneburger Heide (6,8 Mio.) 
und die Ostfriesischen Inseln (5,4 Mio.). Bei der Betrach-
tung der Ankünfte findet sich auf Platz 1 das Reisegebiet 
Lüneburger Heide mit annähernd 2,3 Mio. Gästen, gefolgt 
von Hannover-Hildesheim (2,1 Mio.) und der Nordseeküste 
(1,8 Mio.). 

Beim Aufenthalt in Niedersachsen wurde mit 12,1 Mio. 
Übernachtungen am häufigsten das Hotel als Unterkunft 
gewählt. Mehr als jede vierte Übernachtung (27,9 %) ent-
fiel damit auf diese Unterkunftsart. In Ferienhäusern und 
Ferienwohnungen wurden insgesamt 7,6 Mio. Übernach-
tungen gezählt und auf Campingplätzen 5,7 Mio.

Aufgrund der im Jahr 2022 zurückgenommenen Reisebe-
schränkungen konnten nun auch wieder zahlreiche Gäste 
aus dem Ausland eine Reise nach Niedersachsen antreten. 
Insgesamt kamen 1,3 Mio. Gäste aus dem Ausland an, ein 
Plus von 134,5 % gegenüber 2021. Sie buchten insgesamt 
fast 3,3 Mio. Übernachtungen und damit 103,9 % mehr 
als im Vorjahr.

Von den ausländischen Gästen verbrachten nach wie vor 
Gäste aus den Niederlanden die meisten Übernachtun-
gen in Niedersachsen. Für sie wurden rund 925 000 Über-
nachtungen gezählt, ein Plus von 122,6 % gegenüber 
dem Vorjahr. Gäste mit dänischer Staatsangehörigkeit 
waren im Jahr 2022 für rund 340 000 Übernachtungen 
in niedersächsischen Beherbungsbetrieben verantwort-
lich, polnische Staatsangehörige buchten 330 000 Über-
nachtungen.

Der Tourismus in Niedersachsen erholte sich im Jahr 2022 
spürbar. Es gab mehr Ankünfte und Übernachtungen. Die 
Zahl ausländischer Gäste hatte sich gegenüber dem Vor-
jahr mehr als verdoppelt. 

Verdienste

Seit 2022 werden die Angaben zu den Verdiensten in der 
neuen Verdiensterhebung erhoben. Es hat sich nicht nur 
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die Periodizität auf monatlich geändert, sondern auch die 
Datengrundlage: Es werden alle Beschäftigungsverhält-
nisse in der Landwirtschaft, im Produzierenden Gewerbe 
und im Dienstleistungsbereich bei Betrieben ab einer so-
zialversicherungspflichtig beschäftigten Person erfragt. Ein 
Vergleich mit den Vorjahresdaten ist aufgrund der unter-
schiedlichen Erhebungskonzepte nur eingeschränkt mög-
lich.

Der durchschnittliche Bruttomonatsverdienst inklusive 
Sonderzahlungen der sozialversicherungspflichtig in Voll-
zeit und Teilzeit beschäftigten Arbeitnehmerinnen und 
Arbeitnehmer lag im April 2022 bei 3 542 €. Der höchste 
Verdienst wurde im Produzierenden Gewerbe mit durch-
schnittlich 4 364 € erzielt.

Frauen in Vollzeit verdienten durchschnittlich 3 648 € über 
alle Branchen, wobei auch hier die höchsten Verdienste mit 
3 990 € im Produzierenden Gewerbe erzielt wurden. Da-
gegen verdienten Männer, die in Vollzeit tätig waren, im 
Durschnitt 4 461 € und 4 735 € im Produzierenden Ge-
werbe. Damit verdienten Frauen in Vollzeit im Durchschnitt 
über alle Branchen 18 % weniger als Männer. 

Bei den geringfügig Beschäftigten zeigte sich, dass Frau-
en mit 347 € im Durchschnitt mehr verdienten als Män-
ner (330 €). Anhand der Zahlen aus der neuen Verdienst-
erhebung lässt sich auch ablesen, dass – gemessen an allen 
Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern – jede zehnte Frau 
(9,9 % der Beschäftigten) einer geringfügigen Beschäfti-
gung nachging, jedoch nur 7,1 % der Männer.

Die höchsten Verdienste wurden im Produzierenden Ge-
werbe erzielt. Frauen waren häufiger in geringfügiger Be-
schäftigung tätig als Männer.

Verbraucherpreise3)

Die durchschnittliche Preisveränderung in Niedersachsen 
lag im Jahr 2022 im Vergleich zum Vorjahr bei +6,8 % (vgl. 
A13). Die Entwicklung der Teuerungsrate (vgl. A14) wurde 
wesentlich von zwei Entwicklungen beeinflusst: Aufgrund 
des russischen Angriffskrieges auf die Ukraine gab es nicht 

3) Ein ausführlicher Beitrag zu den Verbraucherpreisen findet sich im Statistischen Monatsheft 
03/2023, Entwicklung des Verbraucherpreisindex seit Januar 2021 – Verbraucherpreisindex auf 
neue Basis umgestellt, S. 118 ff.

A13 | Entwicklung des Verbraucherpreisindex und der Teuerungsrate in Niedersachsen und Deutschland 2022  
nach Monaten
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nur einen sprunghaften Anstieg bei den Energie- und 
Kraftstoffpreisen, sondern auch Nahrungsmittel wurden 
erheblich teurer.

In den ersten beiden Monaten des Jahres 2022 lag die Teu-
erungsrate in Niedersachsen bei 4,0 % bzw. 4,1 %. In den 
darauffolgenden Monaten stiegen die Veränderungsraten 
des Verbraucherpreisindex kontinuierlich bis auf 7,1 % 
im August 2022. Dabei wirkten in den Monaten Juni bis 
August die Entlastungsmaßnahmen der Bundesregierung 
(Neun-Euro-Ticket, Tankrabatt) dämpfend auf die Teue-
rungsrate. Nach Wegfall dieser Maßnahmen stieg der Ver-

braucherpreisindex ab September 2022 (+8,7 %) wieder 
an. Die höchste Inflationsrate wurde im Oktober 2022 mit 
einem Plus von 9,0 % gemessen. 

2022 betrug die durchschnittliche Steigerung der Verbrau-
cherpreise in Deutschland 6,9 % und war damit 0,1 Pro-
zentpunkte höher als in Niedersachsen. 

Stärker als im Durchschnitt stiegen 2022 in Niedersachsen 
die Preise für die Abteilungen „Nahrungsmittel und alko-
holfreie Getränke“ mit 12,3 %, „Verkehr“ mit 11,8 % 
und „Wohnung, Wasser, Strom, Gas und andere Brenn-

A14 | Verbraucherpreisindex (2020 = 100; Jahresdurchschnitt) – Veränderung zum Vorjahr
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T11 | Verbraucherpreisindex in Niedersachsen im Jahr 2022 (Basisjahr 2020 = 100) 
Indizes und Indizesveränderungen nach Abteilungen und ausgewählten Gruppen

Abteilung Indexbezeichnung
Wägungsanteil in 

Promille

Indexstand Jahres-
durchschnitt (JD) 

2022

Zu- (+) bzw. Abnah-
me (-)  gegenüber JD 

2021 in Prozent

Preisindex insgesamt 1 000,00  110,0 ⬆ +6,8
ohne Heizöl und Kraftstoffe 967,84  108,3 ⬆ +5,9
ohne Nettomieten und Nebenkosten 800,38  111,9 ⬆ +8,2
ohne Nahrungsmittel und Energie 821,41  106,1 ⬆ +3,7
ohne Haushaltsenergie 956,56  108,8 ⬆ +5,6

Energie (Haushaltsenergie und Kraftstoffe) 73,90  145,0 ⬆ +30,4
Waren 496,64  115,2 ⬆ +11,0

Verbrauchsgüter 294,47  120,4 ⬆ +14,8
Gebrauchsgüter 202,17  107,6 ⬆ +5,3
kurzlebige Gebrauchsgüter 93,81  104,7 ⬆ +3,5
langlebige Gebrauchsgüter 108,36  110,2 ⬆ +7,0

Dienstleistungen (ohne Nettokaltmiete) 330,93  106,3 ⬆ +3,4
01 Nahrungsmittel und alkoholfreie Getränke 119,04  115,6 ⬆ +12,3

Nahrungsmittel 104,69  116,4 ⬆ +13,0

Brot und Getreideerzeugnisse 18,50  116,6 ⬆ +12,9
Fleisch und Fleischwaren 22,16  116,2 ⬆ +13,5
Fisch, Fischwaren und Meeresfrüchte 4,16  112,1 ⬆ +10,2
Molkereiprodukte und Eier 17,64  122,3 ⬆ +18,5
Speisefette und -öle 3,26  143,6 ⬆ +37,5

Butter 1,80  143,2 ⬆ +37,3
Obst 11,62  106,1 ⬆ +3,4

Äpfel 1,99  107,5 ⬆ +0,8
Orangen 0,56  103,4 ⬆ +4,6

Gemüse 13,72  118,8 ⬆ +14,3
Paprika 1,02  112,0 ⬆ +7,3
Kartoffeln 1,40  113,7 ⬆ +15,4

Alkoholfreie Getränke 14,35  109,6 ⬆ +7,3
02 Alkoholische Getränke und Tabakwaren 35,26  107,7 ⬆ +4,4

Alkoholische Getränke 15,83  105,8 ⬆ +5,0
Wein 6,94  105,3 ⬆ +4,9
Bier 5,56  107,1 ⬆ +6,3

Tabakwaren 19,43  109,3 ⬆ +4,0
03 Bekleidung und Schuhe 42,25  101,6 ⬆ +1,0

Bekleidungsartikel 33,23  101,6 ⬆ +0,9
Schuhe und Schuhzubehör 6,63  99,3 ⬆ +0,3

04 Wohnung, Wasser, Strom, Gas und andere Brennstoffe 259,25  108,9 ⬆ +6,9
Nettokaltmiete und Wohnungsnebenkosten 199,62  102,5 ⬆ +1,1

Wohnungsnebenkosten 27,19  104,4 ⬆ +1,6
tatsächliche Nettokaltmieten 68,30  102,3 ⬆ +1,1

Strom, Gas und andere Brennstoffe 43,44  137,8 ⬆ +33,3
Strom 24,50  120,5 ⬆ +18,6
Erdgas, ohne Betriebskosten 6,07  159,4 ⬆ +48,4
Leichtes Heizöl 1,70  283,0 ⬆ +92,6
Fernwärme u. A. 3,30  159,3 ⬆ +55,7

Müllabfuhr 4,20  101,2 ⬇ -1,3
Schornsteinfegerentgelte 0,70  112,5 ⬆ +2,7

05 Möbel, Leuchten, Geräte u. a. Haushaltszubehör 67,78  109,6 ⬆ +6,8
Möbel, Leuchten, Teppiche u. a. Bodenbeläge 27,70  110,6 ⬆ +7,1

06 Gesundheit 55,49  101,4 ⬆ +1,0
Zahnärztliche Dienstleistungen 7,17  96,6 ⬇ -0,5

07 Verkehr 138,22  120,2 ⬆ +11,8
Kraft- und Schmierstoffe für Fahrzeuge 30,71  154,8 ⬆ +26,7

Superbenzin 21,62  149,7 ⬆ +22,4
Dieselkraftstoff 6,92  173,2 ⬆ +40,6
Autogas 0,35  177,2 ⬆ +44,7

08 Post und Telekommunikation 23,35  99,4 ⬆ +0,1
Telekommunikationsdienstleistungen 17,16  98,8 ⬇ -1,3

09 Freizeit, Unterhaltung und Kultur 104,23  108,0 ⬆ +5,1
Pauschalreisen 13,22  113,7 ⬆ +9,6

10 Bildungswesen 9,06  104,0 ⬆ +2,3
11 Gaststätten- und Beherbergungsdienstleistungen 47,20  109,1 ⬆ +6,5

Übernachtungen 10,25  108,3 ⬆ +5,9
12 Andere Waren und Dienstleistungen 98,87  107,2 ⬆ +2,9

Friseurleistungen u. a. Dienstl. für Körperpflege 10,15  106,6 ⬆ +3,5
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stoffe“ mit 6,9 % (vgl. T11). Preistreiber bei den Nahrungs-
mitteln waren insbesondere Speisefette und -öle mit einem 
Zuwachs von 37,5 % gegenüber dem Vorjahr. Im Verkehr 
wurden die Preise für Kraft- und Schmierstoffe um 26,7 % 
teurer. Im Bereich des Wohnens legten die Preise für Strom, 
Gas und andere Brennstoffe um ein Drittel zu. Insbesonde-
re für leichtes Heizöl musste fast das Doppelte (+92,6 %) 
ausgegeben werden als im Vorjahr. 

Preissenkungen konnten in keiner der 12 Abteilungen be-
obachtet werden, jedoch wurden einzelne Waren im Jahr 

2022 billiger. Innerhalb der Abteilung „Post- und Telekom-
munikation“ sanken die Preise für Telekommunikations-
dienstleistungen um 1,3 %. Ebenfalls um 1,3 % gingen die 
Preise für die Müllabfuhr zurück, die zur Abteilung „Woh-
nung, Wasser, Strom, Gas und andere Brennstoffe“ gehört. 
In der Abteilung „Gesundheit“ wurden die zahnärztlichen 
Dienstleistungen um 0,5 % preiswerter.

Die Inflationsrate in Niedersachsen stieg 2022 auf 6,8 %. 
Verteuert haben sich insbesondere die Preise für Energie, 
Kraftstoffe sowie Nahrungsmittel. 
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Falk Voit (0511 9898-1160)

Was die Zukunft wohl bringt? Ergebnisse der regionalisierten 
Bevölkerungsvorausberechnung für Niedersachsen bis zum 
Jahr 2040 

1. Zielsetzung

Die 3. regionalisierte Bevölkerungsvorausberechnung (rBV) 
Niedersachsens modelliert die zukünftige Bevölkerungsent-
wicklung mittels getroffener Annahmen bezüglich der Zahl 
zukünftiger Geburten, Sterbefälle und Wanderungsbewe-
gungen. Alle Berechnungen wurden für 100 Altersjahre und 
nach Geschlecht getrennt vorgenommen. 

Neben dem Landeswert wird die Bevölkerungsentwicklung 
ausgehend vom Bevölkerungsstand am 31.12.2020 bis ins 
Jahr 2040 für alle Regionen, Kreise und kreisfreien Städte 
sowie ausgewählte Gemeinden mit etwa 50 000 Einwohne-
rinnen und Einwohnern vorausberechnet. Zur Modellierung 
der Bevölkerungsentwicklung findet das sogenannte Ko-
horten-Komponenten-Modell Anwendung, in welchem die 
alters- und geschlechterspezifische Bevölkerungszahl unter 
Berücksichtigung angenommener Bevölkerungsbewegun-
gen fortgeschrieben wird (Abbildung A1). Die Berechnung 
wird auf kleinster regionaler Ebene durchgeführt. Die Ergeb-
nisse für größere Gebiete ergeben sich durch Summenbil-
dung der kleineren enthaltenen regionalen Einheiten.

Die zukünftige Bevölkerungsentwicklung ist daher von 
den getroffenen Annahmen getrieben und realisiert sich 
nur, wenn diese Annahmen in Zukunft auch so zutreffen. 

Das ist keineswegs zwangsläufig der Fall, da insbesondere 
Wanderungsbewegungen über die Zeit stark schwanken 
und von kurzfristig kaum vorhersehbaren politischen, kli-
matischen und gesellschaftlichen Umständen beeinflusst 
werden. In der vorliegenden Berechnung sind weder die 
Fluchtbewegungen aus der Ukraine im Zuge des russischen 
Angriffskrieges noch die Auswirkungen der Corona-Pan-
demie auf die langfristige Entwicklung der Lebenserwar-
tung berücksichtigt worden.

Dennoch bieten die modellierten zukünftigen Bevölke-
rungszahlen eine wichtige Datengrundlage für Entschei-
dungsfindung in Politik, Wirtschaft und Gesellschaft, so 
zum Beispiel für die Festlegung des zukünftigen Bedarfs an 
Kinderbetreuungs- und Pflegeangeboten, der kommuna-
len Finanzplanung im Rahmen des Länderfinanzausgleichs 
oder im (öffentlichen) Wohnungsbau. 

2. Annahmen und Varianten

Um Geburten, Sterbefälle und Wanderungsbewegungen 
berücksichtigen zu können, sind Annahmen hinsichtlich 
deren Entwicklung zu treffen. Dabei kann die Berechnung 
für verschiedene Annahmen (Varianten) erfolgen. Grundle-
gend für die Bildung der Annahmen der aktuellen rBV sind 

Ausgangsbevölkerung

Bevölkerung (gealtert)

Bevölkerung + Geburten

Bevölkerung + Geburten – Sterbefälle

Endbevölkerung

Alterung

Geburten

Sterbefälle

Wanderung

Neue Ausgangs-
bevölkerung

A1 | Kohorten-Komponenten-Modell
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die Ausführungen der 14. koordinierten Bevölkerungsvor-
ausberechnung (kBV) von Bund und Ländern und die ver-
gangene regionale Entwicklung der drei demographischen 
Bestimmungsgrößen in Niedersachsen. Dabei werden die 
Annahmen zur Wanderung mit dem Kürzel „W“ versehen, 
Annahmen zur Geburtenhäufigkeit mit „G“ und Annah-
men zur Mortalität mit „L“ abgekürzt. Wird die Berech-
nung für mehrere Annahmen (Varianten) durchgeführt, so 
sind diese mit einem Zahlenkürzel versehen.

Die Annahmen sowie weitere wichtige methodische As-
pekte der regionalisierten Bevölkerungsvorausberechnung 
sind im unten stehenden Infokasten zusammengefasst dar-
gestellt.

Außenwanderung (Ausland)

Hinsichtlich der Außenwanderung aus dem und in das Aus-
land wurden zwei verschiedene Annahmen für Niedersach-
sen getroffen. Den Referenzzeitraum für beide Varianten 
bilden die Jahre 2014 und 2017 bis 2019. Aufgrund der 
außergewöhnlich hohen Zuwanderung aus dem Ausland 
und der damit einhergehenden mangelnden Repräsenta-

tivität, wurden die Jahre 2015 und 2016 im Referenzzeit-
raum nicht berücksichtigt.

Die erste Variante legt dabei eine moderate Zuwanderung 
aus dem Ausland zu Grunde. Ausgehend vom mittleren 
Wanderungssaldo im Referenzzeitraum reduziert sich der 
Saldo linear bis zum Jahr 2030 auf den Zielwert der An-
nahme W2 der 14. kBV für Niedersachsen (ca. 21 000 
Personen). Die zweite Variante setzt einen etwas höheren 
Wanderungssaldo an. So entwickelt sich der mittlere Wan-
derungssaldo aus dem Referenzzeitraum auf den Zielwert 
der Annahme W3 der 14. kBV (ca. 30 500 Personen). Die 
Variante W3 stellt die sogenannte Hauptvariante dar. In 
beiden Varianten bleibt der Außenwanderungssaldo an-
schließend bis 2040 konstant.

Um die so bestimmten Wanderungssaldi für Niedersachsen 
auf die Geschlechter, einzelne Altersjahre und regionale 
Einheiten zu verteilen, wurden Quoten gebildet. Maßgeb-
lich für diese Quoten sind die alters- und geschlechtsspe-
zifischen Anteile einzelner regionaler Einheiten am Wan-
derungssaldo (80 %) sowie der Anteil dieser regionalen 
Einheiten an der Gesamtbevölkerung (20 %) Niedersach-
sens im Referenzzeitraum.

Annahmen der dritten regionalisierten Bevölkerungsvorausberechnung

Außenwanderung
(Ausland) • Referenzzeitraum: Jahre 2014 und 2017 bis 2019

• Entwicklung: lineare Interpolation auf Zielwert der 14. kBV im Jahr 2030, danach konstant

•  Regionalisierung: 80 % Anteil am Wanderungssaldo, 20 % Anteil an der Gesamtbevölkerung 

Niedersachsens

• Zwei Varianten vorausberechnet (W2 und W3)

• W2: ab dem Jahr 2030 Nettozuwanderung ca. 21 000 pro Jahr

• W3: ab dem Jahr 2030 Nettozuwanderung ca. 30 500 pro Jahr (Hauptvariante)

Außenwanderung
(Bund) • Referenzzeitraum: Jahre 2014 und 2017 bis 2019

•  Entwicklung: lineare Interpolation der Zuzugs- bzw. Fortzugsraten auf 50 % des Referenzzeitraums bis 

zum Jahr 2030, danach konstant

• Regionalisierung: Berechnung auf kleinster regionaler Ebene

Binnenwanderung
(Niedersachsen) • Referenzzeitraum: Jahre 2014 und 2017 bis 2019

•  Entwicklung: lineare Interpolation der Binnenfortzugsraten auf 50 % des Referenzzeitraums bis zum 

Jahr 2030, danach konstant.

•  Regionalisierung: Berechnung der Fortzüge auf kleinster regionaler Ebene, Zuzüge nach Verteilung im 

Referenzzeitraum

Fertilität
• Referenzzeitraum: Jahre 2017 bis 2020

• Entwicklung: lineare Interpolation zum Zielwert der Annahme G2 der 14. kBV

• Zusammengefasste Geburtenziffer (ZGZ) im Jahr 2040: 1,58

•  Anstieg des Durchschnittsalters der Mütter bei Geburt: 1,2 Jahre auf etwa 31,7 Jahre bis zum Jahr 

2040

• Regionalisierung: anhand des Verhältnisses der regionalen ZGZ zum Landeswert im Referenzzeitraum

Mortalität
• Referenzzeitraum: Jahre 2018 bis 2020 

•  Entwicklung: bis zum Jahr 2030 konstant; danach lineare Interpolation zum Zielwert der Annahme L2 

der 14. kBV

•  Anstieg der männlichen Lebenserwartung bei Geburt: 3,6 Jahre auf etwa 81,6 Jahre bis zum Jahr 2040

•  Anstieg der weiblichen Lebenserwartung bei Geburt: 2,9 Jahre auf etwa 85,6 Jahre bis zum Jahr 2040

• Regionalisierung: Sterbewahrscheinlichkeiten für alle regionalen Einheiten gleich
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Außenwanderung (Bund)

Zur Bestimmung der Außenwanderung aus und in das Bun-
desgebiet sind die regionalen, alters- und geschlechterspe-
zifischen Zuzugs- bzw. Fortzugsraten der Bevölkerung im 
Durchschnitt der Jahre 2014 und 2017 bis 2019 (Referenz-
zeitraum) relevant. Es wird angenommen, dass sich diese 
Quoten bis 2030 linear auf 50 % ihres Ausgangsniveaus 
reduzieren und anschließend bis 2040 konstant bleiben.

Binnenwanderung (Niedersachsen)

Die Binnenwanderung innerhalb Niedersachsens leitet sich 
zum einen aus den alters- und geschlechterspezifischen 
Anteilen der Fortzüge an der Bevölkerung in einzelnen re-
gionalen Einheiten in ein anderes Gebiet, zum anderen aus 
dem Anteil der regionalen Binnenzuzüge am Binnenwan-
derungsvolumen des Landes ab. Maßgeblich ist der Durch-
schnitt der Jahre 2014 und 2017 bis 2019 (Referenzzeit-
raum).

Zunächst wird dabei das Binnenwanderungsvolumen als 
Summe der Fortzüge aller regionalen Einheiten bestimmt. 
Die Zuzüge bestimmen sich am durchschnittlichen Anteil 
der Binnenzuzüge am Binnenwanderungsvolumen im Refe-
renzzeitraum. Ausgehend vom Referenzzeitraum sinken die 
alters- und geschlechterspezifischen Fortzugsraten linear 
auf 50 % des Ausgangsniveaus bis 2030 und bleiben bis 
zum Jahr 2040 konstant. 

Fertilität

Die Summe der vorausberechneten Geburten bildet den Be-
völkerungsstand der 0- bis unter 1-Jährigen. Die Geborenen 
verteilen sich anhand des durchschnittlichen Geschlechter-

verhältnisses auf Landesebene der Jahre 2011 bis 2020 auf 
die Geschlechter. Grundlegend für die Bestimmung der Zahl 
der Geburten ist die allgemeine Geburtenziffer (AGZ). Sie 
gibt die Anzahl der Kinder in Relation zu der Anzahl der 
Frauen eines jeden gebärfähigen Altersjahres (15 bis 49 Jah-
re) an. Die Summe der AGZ über alle Altersjahre bezeichnet 
man als zusammengefasste Geburtenziffer (ZGZ).

In der 3. rBV wurden zunächst die AGZ auf Landesebene vom 
Referenzzeitraum (2017 bis 2020) linear zum Zielwert der 
14. kBV nach Annahme G2 im Jahr 2040 interpoliert. Dabei 
wird von einer leicht rückläufigen ZGZ bei gleichzeitigem 
Anstieg des Durchschnittsalters gebärender Mütter ausge-
gangen. So reduziert sich ausgehend vom Referenzzeitraum 
die ZGZ von 1,61 auf 1,58, wobei das Durchschnittsalter 
der Mütter bei Geburt um etwa 1,2 Jahre auf etwa 31,7 
Jahre steigt. Um die so ermittelten landesspezifischen AGZ 
zu regionalisieren, wurden Korrekturfaktoren bestimmt. Die 
regionalen AGZ errechnen sich aus der Multiplikation des 
Korrekturfaktors mit dem Landeswert. Der Korrekturfaktor 
bestimmt sich aus dem Verhältnis der jeweiligen regionalen 
ZGZ zum Landeswert im Referenzzeitraum.

Mortalität

Zur Vorausberechnung der Sterbefälle ist es notwendig, die 
zukünftige Entwicklung der alters- und geschlechterspezifi-
schen Sterbewahrscheinlichkeiten abzuschätzen. In der rBV 
bleiben die Werte der geschlechterspezifischen Sterbetafel 
2018/20 bis zum Jahr 2030 konstant. Ab dem Jahr 2030 
werden die Sterbewahrscheinlichkeiten zum Zielwert der 
Annahme L2 der 14. kBV für das Jahr 2040 interpoliert.

Dabei wird von einem moderaten Anstieg der Lebenserwar-
tung bis zum Jahr 2040 ausgegangen. Ausgehend vom Re-
ferenzzeitraum wird angenommen, dass sich die Lebenser-
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wartung der männlichen Bevölkerung um ca. 3,6 Jahre auf 
etwa 81,6 Jahre und der weiblichen Bevölkerung um ca. 
2,9 Jahre auf etwa 85,6 Jahre bis zum Jahr 2040 erhöht. 
Die so bestimmten Sterbewahrscheinlichkeiten wurden für 
alle regionalen Einheiten angelegt.

Rundung und Aggregation

Um konsistente Einwohnerzahlen produzieren zu können, 
wurden die vorausberechneten Bevölkerungsbewegun-
gen gerundet. Die Rundung der Geburtenzahlen erfolgt 
nach der Verteilung der Geburten nach Geschlecht jeweils 
auf kleinster regionaler Ebene. Die Rundung der Zahl der 
Sterbefälle erfolgt alters- und geschlechterspezifisch und 
ebenfalls auf kleinster regionaler Ebene. Für die Wande-
rungsbewegungen wurden zunächst die Saldi der drei 
Wanderungsarten alters- und geschlechterspezifisch auf 
kleinster regionaler Ebene aufsummiert und nachfolgend 
gerundet.

Alle Bevölkerungsbewegungen wurden auf kleinster regio-
naler Ebene berücksichtigt. Die Werte größerer regionaler 
Einheiten werden durch Summenbildung der enthaltenen 
kleinräumigeren Gebiete abgeleitet.

3. Bevölkerungsentwicklung auf Landesebene

Nach anfänglichem Wachstum schrumpft die Bevölkerung 
Niedersachsens in beiden gerechneten Modellvarianten bis 
zum Jahr 2040 (Abbildung A2). In der Variante mit mode-
ratem Wanderungssaldo (W2) errechnet sich ein Rückgang 
um ca. 260 000 Personen oder etwa 3,3 % der Ausgangs-
bevölkerung bis 2040. Etwas moderater ist der projizierte 
Bevölkerungsrückgang, wenn eine relativ starke Zuwande-
rung angenommen wird (W3). Hier sinkt die Bevölkerung 
lediglich um ca. 91 000 Einwohnerinnen und Einwohner 
oder etwa 1,1 % der Ausgangsbevölkerung bis 2040. Zu-

dem wächst die Bevölkerung in Variante W3 zunächst bis 
zum Jahr 2024 um ca. 17 000 Personen oder etwa 0,2 % 
der Ausgangsbevölkerung, bevor die Bevölkerungszahl da-
nach kontinuierlich fällt. Ähnliches ist auch bei Variante W2 
zu beobachten. Hier wächst die Bevölkerung zunächst bis 
2023 um 5 500 Personen bzw. etwa 0,1 % der Ausgangs-
bevölkerung, bis es zu einem anhaltenden Bevölkerungs-
rückgang in den Folgejahren kommt. Noch vor dem Jahr 
2030 leben nach den Modellrechnungen beider Varianten 
weniger als 8 Millionen Menschen in Niedersachsen. Bis 
zum Jahr 2040 reduziert sich die Bevölkerungszahl weiter 
und es ergibt sich ein Bevölkerungsstand von etwas mehr 
als 7,7 Millionen nach Annahme W2 und rund 7,9 Millio-
nen nach Annahme W3. 

Der Grund hierfür ist die Tatsache, dass im kompletten 
Vorhersagezeitraum ein Geburtendefizit vorausberechnet 
wird, welches in beiden Varianten nur in den ersten Jahren 
der Vorausberechnung von der Netto-Zuwanderung nach 
Niedersachsen ausgeglichen werden kann. Die angenom-
mene höhere Zuwanderung in Annahme W3 führt aber 
dazu, dass das Geburtendefizit langfristig deutlich geringer 
ins Gewicht fällt und eine Art Plateaubildung des Bevöl-
kerungsstandes stattfindet. Fällt die langfristige Zuwan-
derung moderat aus, ist der Bevölkerungsrückgang nicht 
nur stärker, sondern auch dynamischer, geht also schneller 
zurück.

Abbildung A3 macht deutlich, dass sich die modellierte zu-
künftige Altersstruktur der Bevölkerung Niedersachsens bis 
zum Jahr 2040 deutlich verändern wird. Dargestellt sind 
hier die Bevölkerungspyramiden der Jahre 2020 und 2040 
nach Annahme W3 (Hauptvariante). 

So verlieren nahezu alle mittleren Alterskategorien zwischen 
20 und 64 Jahren deutlich Einwohnerinnen und Einwohner, 
wohingegen die Bevölkerungszahl der über 64-Jährigen 
stark zunimmt. Waren die für Frauen am stärksten 
besetzten Alterskategorien im Jahr 2020 noch die 55- bis 
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59-Jährigen, so sind es 2040 die 70- bis 74-Jährigen. Auch 
bei der männlichen Bevölkerung erhöht sich die Zahl der 
70- bis 74-Jährigen bis zum Jahr 2040 stark. Gleichzeitig 
bleibt die Zahl der Jugendlichen relativ konstant. Zwar sind 
2040 weniger Einwohnerinnen und Einwohner im Alter 
zwischen 0 und 4 Jahren, allerdings wird dieser Rückgang 
teilweise durch die erhöhte Bevölkerungszahl in den 
Altersgruppen zwischen 10 und 19 Jahren kompensiert.

Noch deutlicher wird die starke Veränderung der nieder-
sächsischen Altersstruktur, wenn der Altenquotient be-
trachtet wird (Abbildung A4). Der Altenquotient gibt die 
Anzahl der Personen, die mindestens 65 Jahre alt sind, in 
Relation zu 100 Personen im Alter von 20 bis unter 65 Jah-
ren an. Auch wenn es sich um keine perfekt trennscharfe 
Abgrenzung handelt, enthält der Altenquotient Informa-
tionen zu dem Verhältnis von Rentnerinnen und Rentnern 
zu der Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter.

Unabhängig von der modellierten Höhe des zukünftigen 
Außenwanderungssaldos zeigt die Analyse, dass sich der 
Altenquotient in Niedersachsen bis zum Jahr 2040 stark er-
höht. Im Jahr 2020 lag der Altenquotient Niedersachsens 
bei etwa 38, es lebten also rund 38 Personen im Alter von 
mindestens 65 Jahren bezogen auf 100 Personen der Be-
völkerungsgruppe im mittleren Alter in Niedersachsen. 2040 
werden es je nach Variante zwischen 52,7 und 53,9 Perso-
nen sein. Bezogen auf den Ausgangswert 2020 ergibt sich 
ein Anstieg des Altenquotienten um etwa 38 % bzw. 42 %.

Abbildung A4 zeigt, dass der Anstieg des Altenquotienten 
in den ersten Jahren der Vorausberechnung zunehmend 
stärker wird und erst ab dem Jahr 2031 bzw. 2032 wie-
der dauerhaft rückläufige Änderungsraten zu verzeichnen 
sind. In den letzten Jahren der Vorausberechnung sinkt der 
Altenquotient wieder leicht, verbleibt aber auf vergleichs-
weise hohem Niveau. 

In Summe wird deutlich, dass Niedersachsen enorme He-
rausforderungen im Hinblick auf die zunehmende Alte-
rung der Bevölkerung bevorstehen, was die Bedeutung der 
Schaffung von ausreichenden Pflegekapazitäten und alters-
gerechtem Wohnraum unterstreicht.

4. Regionale Bevölkerungsentwicklung

Das zentrale und namensgebende Element der rBV ist die 
Berücksichtigung der regionalen Unterschiede hinsichtlich 
der Bevölkerungsentwicklung und des demographischen 
Wandels. Eine Reihe öffentlicher Maßnahmen zur Begleitung 
des demographischen Wandels in den Ländern wird von 
Stellen unterhalb der Landesebene koordiniert, finanziert 
und durchgeführt, sofern dies möglich ist (Subsidiaritäts-
prinzip). Für entsprechende Planungen und Vorbereitungen 
der jeweiligen Akteure ist es daher wichtig, einschätzen zu 
können, wie sich die Bevölkerung in ihrem Zuständigkeits-
gebiet entwickeln wird, um Veränderungen mit passenden 
Konzepten zu begegnen. Die Entwicklung in Niedersachsen 
insgesamt hat dafür nur eine nachrangige Bedeutung.

Wie sich die Bevölkerungszahl in Niedersachsens Kreisen 
und Gemeinden mit etwa 50 000 Einwohnerinnen und Ein-
wohnern von 2020 bis 2040 entwickelt, verdeutlicht die Ab-
bildung A5. Grundlage sind die Ergebnisse der Hauptvarian-
te W3. Für die gesondert ausgewiesenen größeren Städte 
sind die Bevölkerungsveränderungen zusätzlich auch für den 
jeweiligen Restkreis dargestellt. Diese räumliche Einheit wird 
im Folgenden vereinfachend als Umland bezeichnet. Im Fall 
der Region Hannover bezieht sich dies auf die Region ver-
mindert um die Landeshauptstadt Hannover sowie die Städ-
te Garbsen und Langenhagen.

Aus der Karte in Abbildung A5 ist schnell ersichtlich, dass 
eine Vielzahl der betrachteten regionalen Einheiten bis zum 

A4 | Entwicklung des Altenquotienten Niedersachsens von 2020 bis 2040
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Jahr 2040 einen Bevölkerungsrückgang zu verzeichnen ha-
ben werden, wenn die Annahme W3 der Hauptvariante 
zu Grunde gelegt wird. Eine positive Bevölkerungsentwick-
lung ergibt sich in erster Linie im westlichen Teil Nieder-
sachsens sowie in einigen ausgewählten großen und kreis-
freien Städten. 

In der Statistischen Region Braunschweig zeigt sich nach 
der dargelegten Modellrechnung ein Bevölkerungsrück-
gang von etwa 2,3 % bis 2040. Zu den Wachstumszentren 
in der Statistischen Region Braunschweig zählen die Stadt 
Salzgitter (+2,8 %), das Umland der Stadt Peine (+1,3 %) 
sowie die Stadt Göttingen (+0,5 %). Die Bevölkerung in 
allen anderen betrachteten Gebietseinheiten der Statisti-
schen Region Braunschweig wächst dagegen bis zum Jahr 
2040 nicht. Besonders stark ist der relative Rückgang unter 
anderem in der Stadt Goslar (-11,5 %), dem Kreis Nort-
heim (-8,9 %) sowie der Stadt Wolfenbüttel (-4,1 %) und 
deren Umland (-8,4 %).

Auch für die Statistische Region Hannover ergibt sich in 
Summe ein leichter Bevölkerungsrückgang (-2,0 %). Sin-
kende Bevölkerungszahlen relativ zum Ausgangsjahr 
2020 ergeben sich insbesondere in dem Kreis Holzmin-
den (-9,4 %) sowie dem Umland der Städte Hildesheim 

(-7,7 %) und Hameln (-6,0 %). Dagegen wachsen die 
Bevölkerungszahlen in der Landeshauptstadt Hannover 
(+4,9 %) und der Stadt Langenhagen (+1,0 %). 

Die Statistische Region Lüneburg verliert bis zum Jahr 2040 
ebenfalls Einwohnerinnen und Einwohner (-2,1 %). Inner-
halb der Statistischen Region Lüneburg erhöht sich die 
Bevölkerungszahl in der Stadt Lüneburg (+5,5 %) und in 
der Stadt Stade (+1,6 %) relativ deutlich, wohingegen der 
Kreis Lüchow-Dannenberg (-8,9 %), die Stadt Cuxhaven 
(-8,7 %) sowie der Kreis Uelzen (-6,0 %) stark an Bevölke-
rung verlieren. 

Die westlich gelegene Statistische Region Weser-Ems ist die 
einzige, für welche sich aus der Analyse ein Bevölkerungs-
wachstum ergibt (+1,0 %). Besonders stark wachsen die 
Kreise Cloppenburg (+9,5 %) und Vechta (+7,7 %) sowie 
die Stadt Lingen (+4,5 %). Bevölkerungsrückgänge ver-
zeichnen insbesondere die Kreise Friesland (-6,2 %), We-
sermarsch (-5,8 %) und Wittmund (-4,3 %).

Eine weitere Komponente, die es sich lohnt, regional zu be-
trachten, ist die Veränderung der Altersstruktur. Abbildung 
A6 veranschaulicht die regionale Entwicklung der Verän-
derung des Altenquotienten vom Jahr 2020 bis zum Jahr 

A5 | Regionale Bevölkerungsveränderung in Niedersachsen von 2020 bis 2040 (Variante W3)
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2040 nach der Hauptvariante W3. Dargestellt ist hier auf re-
gionaler Ebene, wie viele zusätzliche Personen im Alter von 
mindestens 65 Jahren bezogen auf 100 Personen der Alters-
gruppe zwischen 20 und 65 Jahren in den einzelnen regio-
nalen Einheiten bis zum Jahr 2040 leben werden. Deutlich 
wird hierbei, dass der Altenquotient in allen betrachteten 
regionalen Einheiten steigt. Das Verhältnis von Personen im 
Alter von mindestens 65 Jahren zu der Bevölkerung in der 
Bevölkerungsgruppe mittleren Alters nimmt also überall in 
Niedersachsen bis zum Jahr 2040 zu. Je stärker der Anstieg 
des Altenquotienten, desto spürbarer ist das jeweilige Ge-
biet vom demographischen Wandel betroffen und mit den 
damit verbundenen Herausforderungen konfrontiert.

In der Statistischen Region Braunschweig erhöht sich der 
Altenquotient von 39,2 im Jahr 2020 um rund 12,4 Pro-
zentpunkte auf 51,6 bis zum Jahr 2040. Dabei ist die Ent-
wicklung innerhalb der Statistischen Region sehr hetero-
gen. Während die Städte Wolfsburg (+5,6), Göttingen 
(+6,4) und Braunschweig (+7,0) ein moderates Wachstum 

des Altenquotienten bis zum Jahr 2040 verzeichnen, ist der 
relative Zuwachs der Bevölkerung im Alter von mindestens 
65 Jahren im Verhältnis zur Bevölkerungsgruppe mittleren 
Alters im Umland von Wolfenbüttel (+26,4) sowie den Krei-
sen Northeim (+19,4) und Gifhorn (+18,0) im gleichen Zeit-
raum relativ stark. 

Der Altenquotient der Statistischen Region Hannover steigt 
um 12,9 Personen bis zum Jahr 2040, sodass etwa 51,2 Per-
sonen im Alter von mindestens 65 Jahren auf 100 Personen 
der mittleren Bevölkerungsgruppe kommen. Im Jahr 2020 be-
trug dieses Verhältnis noch 38,3. Innerhalb der Statistischen 
Region Hannover steigt der Altenquotient besonders im Kreis 
Nienburg (+20,7) sowie dem Umland der Städte Hildesheim 
(+20,1) und Hameln (+19,2). Eine moderate Erhöhung ergibt 
sich dagegen in der Landeshauptstadt Hannover (+7,3) sowie 
den Städten Garbsen (+8,3) und Hildesheim (+8,8).

Auch in der Statistischen Region Lüneburg steigt der Alten-
quotient von 40,0 im Jahr 2020 auf 57,1 im Jahr 2040. We-

A6 | Regionale Änderung des Altenquotienten in Niedersachsen von 2020 bis 2040 (Variante W3)
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niger drastische Veränderungen ergeben sich in den Städ-
ten Celle (+8,3), Lüneburg (+12,0) und Stade (+12,8). Im 
Gegensatz dazu erhöht sich der Altenquotient im Umland 
der Stadt Lüneburg (+22,0) sowie den Kreisen Lüchow-
Dannenberg (+21,8) und Uelzen (+21,3) relativ deutlich.

Im Jahr 2040 werden in der Statistischen Region Weser-Ems 
nach der Hauptvariante (W3) der vorliegenden Modellrech-
nung 51,8 Personen im Alter von mindestens 65 Jahren im 
Verhältnis zu 100 Personen der Altersgruppe von 20 bis 
unter 65 Jahren leben. Im Jahr 2020 waren es noch 35,5 
Personen. Hier ist der Anstieg in den Städten Wilhelmsha-
ven (+6,9), Osnabrück (+8,6) und Delmenhorst (+9,2) eher 
moderat, wohingegen sich der Altenquotient in den Kreisen 
Aurich (+23,5) und Wittmund (+22,7) sowie in der Stadt 
Melle (+20,5) eher stark erhöht.

5. Ausblick

Die Ergebnisse der rBV zeigen, dass die Bevölkerungsent-
wicklung in Niedersachsen sehr heterogen sein kann. Der 
demographische Wandel und seine Herausforderungen 
lassen sich jedoch überall klar erkennen. Dabei sind alle Er-
gebnisse immer vor dem Hintergrund des Modellcharak-
ters der Berechnung und den dort getroffenen Annahmen 
zu betrachten. Ein kritischer Blick auf die Modellrechnung 
darf nicht nur gestattet sein, sondern ist zwingend not-
wendig, um langfristige Entwicklungsprozesse zunehmend 
besser einschätzen zu können. Denn letztlich will die rBV 
immer langfristige Entwicklungstendenzen demographi-
scher Parameter abbilden, die möglichst plausibel erschei-
nen. Zukünftige kurzfristige Schwankungen sind nicht 
berücksichtigt, weswegen sich mitunter kurzfristig starke 
Abweichungen der Modellrechnung zu der tatsächlichen 

amtlichen Bevölkerungszahl in der Zukunft ergeben kön-
nen. Diese temporären Divergenzen schwächen sich über 
die Zeit aber ab, sofern die getroffenen Annahmen einen 
auf lange Sicht plausiblen Rahmen vorgeben.

Nicht zuletzt deswegen ist es wichtig, regelmäßig aktu-
alisierte regionalisierte Bevölkerungsvorausberechnungen 
durchzuführen. Bilden in der Vergangenheit getroffene 
Annahmen langfristige Trends nicht mehr ab, werden 
die Ergebnisse der Modellrechnung unplausibel. Die zu-
künftige Entwicklung relevanter Parameter einschätzen 
zu können, gestaltet sich aufgrund der wachsenden welt-
weiten Unsicherheiten immer schwieriger. Insbesondere 
die Zuwanderung aus dem Ausland unterliegt in jüngerer 
Vergangenheit extremen Schwankungen. Es wird daher 
zunehmend komplexer, langfristige Prozesse im Sinne 
einer Trendbetrachtung zu beschreiben. Trotzdem finden 
kurzfristige Extremereignisse regelmäßigen Eingang in die 
Bevölkerungszahlen, welche in aktualisierten Berechnun-
gen als Ausgangsgröße dienen. Auch diese Tatsache hebt 
die Bedeutung der Kontextualisierung der Ergebnisse auf 
der einen Seite und die regelmäßige Aktualisierung der 
Berechnungsergebnisse auf der anderen deutlich hervor. 

Die rBV basiert auf einem rein deterministischen Modell. 
Es ist somit nicht möglich, die Unsicherheit einzelner Er-
gebnisse zu quantifizieren, wie es in einem stochastischen 
Modell der Fall wäre. Vorhandene Unsicherheiten werden 
vielmehr durch alternative Varianten und die dadurch ent-
stehenden Korridore der Bevölkerungszahl abgebildet. Ob 
sich zukünftig stochastische Modelle zur Bevölkerungs-
vorausberechnung durchsetzen werden, bleibt nicht nur 
vor dem Hintergrund methodischer Neuheiten der letz-
ten Jahre (künstliche Intelligenz, maschinelles Lernen) mit 
Spannung zu erwarten.
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